AR 114. 


pr. Poſt: 
nland, vierteljährlich RS. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3.50, monatlich Rö. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Donnerſtag, den 8. (21) Mei 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeöactien und Gzpedifion: ` 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


22. Jahrgang 


Todzer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluftve Zuſtellung; 


In ſertionsgebühren: 
D Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Sep, 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmiliche Annoncen-Expeditlonen des In⸗ und Auslandes nehmen für un 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition ifl täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen don 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 H— 
CFP 


Hotel „Metropole” 


I., Morzin platz, (Franz-Josefs-Quai.) 
Grosses Hotel l. Ranges, 


Wien. 


ımpfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 


en billigsten Preisen. 


Elektr Licht und Bedienung werden nicht extra berechnet, 


PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 


| Zımmer von 3 Kronen an. 


far in jedem Zimmer. 
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Bestellungen aus der Provinz werden gegen Post-Nachnahma ausgeführt 
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— . Warſchauee chemiſche Wäſcherei e—— 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


HELENA. 


jreifen. 


TTT USD 
Sesellschaft 


Gebr. KAHANOW 


SCHAULEN. ` 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


Politiſche Rundſchau. 


— Trotz der verzweifelten Verſuche der letzten 
Jochen, die Dreyfusaffaire wieder auf 
ie Tagesordnung zu brirgen, ſcheint das eigent⸗ 
iche Organ der Dreyfuepa tel, die „Aurore“, fich 
och nicht haben halten zu können. Wie in der 
Ireffe mitgelheilt wird, hat dee Director des Ra ⸗ 
cal“, Bictor Simond, die Zeitung erworben und 
nl vom I, Juni ab ihre Redaction Herrn C- 
unceau anvertrauen, der natürlich das Blatt in 
erſelben extremen Rechung weiterführen wird. 
Ae „Aurore“ verband drei charakteriſtiſche Eigen⸗ 
ſbaften: fie war das Blatt Dreyfus“, das Blatt 
das und das Blatt der „Intellectuels“. Der 
kame Dreyfus hat ſeine Zugkraft verloren, und 
e Propaganda für die Wiedereröffnung der 
Affaire” iſt zum großen Theil auf die „Petite 
| Nöpubliqgue* und das „Siecle“ übergegangen; Zola 
todt, und fein letzter Roman, der die „Aurore“ 
wé eine Zeit lang hielt, iſt nach Monaten bes 
digt; bleiben nur noch die „Intellectuels“, Ana⸗ 
ale France, Preſſenſs, Buiſſon, tert u. |. w., 
und dieſe liefern zwar langweilig ⸗ gelehrten Leſeſtoff 
mug, aber fie locken die Abonnenten doch nur 
ſehr geringer Zahl. Und darum muß die 
durote“ ſich nach neuen Kräften umſehen. Ver⸗ 
uthlich iſt ihr auch die Konkurrenz der neuge⸗ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Mr. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
nen, Port'é en, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


gründeten, populären und mit allen Mitteln der 
Senſation und Riclame arbeitenden Zeitung 
„Action“ über den Kopf gewachſen, die ſich zum 
Organ aller „Freidenker“ herauszubilden ſcheint. 
Ein ſehr wirkſames Zugmittel für dieſe Preſſe iſt 
zur Zeit der Kampf um die Trennung von Kirche 
und Staat. Es ift ſehr kennzeichnend, wie die 
verſchiedenen Blätter dieſen Kampf führen: dle 
„Aurore* ſtellte ihre Spalten zur Verfügung, um 
e endloſen Geſetzentwurf über dieſen Ge⸗ 
genſtand abzudrucken, den die wenigſten Abonnenten 
bis zu Ende geleſen haben werden. Einen un⸗ 
gleich praktiſcheren Blick verrieih die „Lanterne“, 
indem ſie kurze Aufrufe in jeder Nummer brachte 
und gleichzeitig Hunderttauſende von Werbezetteln 
in die Welt hinausſandte; ſie hat damit ſchon jetzt 
80.000 Unterſchriften für ihren Proteſt gegen das 
Konkordat geſammelt. Aber die „Action“ geht am 
modernſten und thalktäftigſten vor: ſie ſchickt ihre 
Redakteure in die Kirche von Aubervilliers, um 
den Prieſter von der Kanzel herunterzubrüllen oder 
ihm die Betſchemel an den Kopf zu werfen; ſie 
ſichert ſich für einen einzigen Tag 74 bekannte 
Volksredner, die in 200 Vecſammlungen daſſelbe 
Thema der „Trennung von Kirche und Staat“ zu 
behandeln haben; ſie läßt bei Straßenkundgebungen 
ihr Reklameplakat durch die Straßen vorantragen, 
auf dem eine derbe Arbeiterfrau einen „Pfaffen“ 
mit einer Nummer der „Action“ recht gewaltſam 
ſchnäuzt; kurz ſie ſcheut kein gewaltſames Mittel, 
und das ſcheint ihr den Erfolg zu ſichern, den die 
„Aurore“ bei all ihrer Intelligenz und Intellectuali⸗ 
tät nicht erhaſchen kann. 


— Zwei Miniſterreden. Die Reden 
des Premterminiſters Chamberlain in Birming⸗ 
ham haben das ſchon erörterte gegenſätzliche Ver 
hältn iß zwiſchen dem Premier und dem Kolonien ⸗ 
miniſter in greller Beleuchtung gezeigt. Beide 
fpradyen an einem und demſelben Tige über 
Handelspolitik. Balfour vertrat der Deputation 
von Kornzollanhängern gegenüber die abſolute Frei⸗ 
hand elspolitik, Chamberlain erklärte feinen Wählern 
eine Modifikation der alten Freihandels politik 
und Lehle, die bisher känſtlich und falſch ausge ⸗ 
legt worden, für die reichspoluiſche Zukunfts⸗ 
entpaickelung Großbritanniens für nothwendig. 
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Er hat eine Zollpolitik vor Augen, welche ſchutz⸗ 
Staaten mit Retorſionsmaßnahmen 
zu begegnen, den Kolonien jedoch Importbegün⸗ 
ſtigungen einzuräumen votſchlägt. Der deulſch⸗ 
kanadiſche Zollkrieg bot dem Kolonienminiſter 
Anlaß nicht allein zu einem Ausfall auf Deulſch⸗ 
land, ſondern auch zu einem Hinweis auf ähnliche 
zollpolitiſche Gefahren, von denen andere Reſchs⸗ 
teile in gleicher Weiſe bedroht fein. könnten. 
Die Rede Chamberlains, welche in der innigſten 
Verbindung der Kolonien mit dem Mutterlande 
das britiſche Macht⸗ und Zukunftsldeal erblickt, 
deſſen Verwirklichung „faſt jeden Opfers werth 
wäre“, findet den faſt ungetheilten Beifall der 
Blätter, während Balfour nicht viel Angenehmes 
zu hören bekommt. Auf die Gefahren eines den 
Bogen überſpannenden, alle Reichstheile zentraliſi⸗ 
renden Imperialismus hat nur eln Blatt von 
Einfluß hingewleſen. 

Die Londoner Preſſe iſt darüber einftimmig, 
daß Freitag ein tpochemachender polltiſcher Tag 
war und daß das Miniſterium in einen deutlichen 
Gegenſatz zu Chamberlain getreten IR. Die Ion, 
fervativen Blätter erklären ihr tiefes, bedingungs⸗ 
loſes Bedauern über alles, was Balfour zur Ver⸗ 
theidigung der Abſchaffung des Kornzolles zu ſagen 
hatte, und Dellen die ſtaatsmänniſche Größe 
der Chamberlain'ſchen Auffaſſung zollpolitiſcher 
Probleme in Kontraſt zur Kapitulation des Prer 
miers vor der Oppofition. Dieſelben Blätter 
bringen begelſterte Lobreden auf Chamberlain aus, 
der mit feſter Hand gerade die Zollpolitik als 
ſtärkſte Waffe zur Verknüpfung aller Reichslande 
zu einem Einheftsſtaate herausgegriffen habe. Eine 
Vertheidigung findet Balfour bloß in der libera⸗ 
len „Daily News“, die feinen Muth vertheidigt, 
weil er ſich dagegen gewehrt hab:, daß der Schuß 
zoll ſich auf Hinterthüren einſchleiche. Das Blatt 
meint, Chamberlain habe während feiner Ab⸗ 
weſenhelt in Südafrika nicht beobachten können, 
daß ein ganz neuer Geſſt in das engliſche Volk 
gekommen ſei. 

— Die Miniſterkriſis in Bul⸗ 
garien. Zwei Tage nach der Rückkehr des 
Fürſten Ferdinand aus dem Auslande hat das erſt 
vor zwei Monaten rekonſtrulerte bulgariſche Mi⸗ 
nifterium Danew ſeine Demiſſion gegeben. Die 
Veranlaſſanz hierzu hat, wie aus Sofia überein⸗ 
ſtimmend berichtet wird, ein Auftritt gegeben, bei 
dem Fürſt F dinand den Juſtizminiſter Radew 
in brüsker Weiſe behandelt hat. Der Fürſt hatte 
— ſo berichtet die „Voſſiſche Zeitung" — ehe er 
nach Südfrankreich abreiſte, den Wunſch geäußert, 
daß die Regierung zu elnem ausländiſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſe einige bulgariſche Verlreter 
entſende. Radew widerſetzte ſich dieſem Verlangen. 
Bei dem mündlichen Vortrag in dieſer Angelegen⸗ 
heit kam es zu einem Woriwechſel zwiſchen dem 
Fürſten und dem Miniſter. Dieſer ſtülpte erregt 
vor dem Fütſten feinen Hut auf und, ohne Ab 
ſchied zu nehmen, verließ er das Audienzzimmer 
mit den Worten: „Ich bin nicht mehr Ihr Mi⸗ 
niſter!“ Der Sp deutete dies als elne dag 
ungeſtüme Art eines Miniſterrückiritts. Das for- 
melle Entlaſſungsgeſuch blieb aber aus, und nach 
feiner Heimkehr aus dein Auslande fand der Fürſt 
Herrn Radew noch immer im Amte. Als er am 
15. d. M. Radew im Veſtibule des Palais op: 
traf, ging ihm deſſen Anweſenhelt auf die Nerven, 
er deutete fie als perſönliche Beleidigung und außer 

ch wies er Radew hinaus, Nach anderer Ver⸗ 

K halte der Fürſt es getadelt, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter der ſozlaliſtiſchen Bewegung unter den 
Lehrern nicht rechtzeitig entgegengetreten ſei. Dieje 
ſozlaliſtiſche Bewegung hau bekanntlich in den ma ⸗ 
cedoniſchen Dynamit⸗ Attentaten unheilvolle Ergeb · 
niſſe gellefert. Bei der Namenstagsfeler des Erop, 
prinzen Boris am 15. d. M. halte nun der dürſt 
ſchon in der Kirche alle Minifter oftentativ wie 
Luft behandelt und nur einige Worte mit Danew 
gewechſelt. Nach der Zeremonie kamen faſt alle 
Miniſter im Veſtibül des Schloſſes zuſammen, um 
dort ihre Namen in die Gratulationsliſte einzu⸗ 
tragen. Der Fürſt apoſtrophierte erregten Tones 
Dr, Danew, indem er dabei auf Radew ` Mm: 
wies: 

„Wie können Sie einem Manne, der mich 
inſulltert hat, erlauben, in mein Helm zu kom ⸗ 
men ? Hinaus mit ihm “ 

Dis Miniſterium Danew war Idi dem 23. 
März 1902 am Ruder. Es hatte von Anfang 
an einen ruſſophilen Anſtrich. Außer dem Minis 
fterpräfidenten Danew war die markanteſte Per⸗ 
ſönlichkeit dis Kabinetld General Paprikow, der 
aber vor zwei Monaten an der Forderung eines 
großen Rüſtungsktediis ſcheiterte, obwohl er von 


zöllgeriſchen 


allen Miniftern dem Fürſten perſönlich am näch⸗ 
ſten ſtand. Auch Ludskanow, der Minifter des 
Innern, war im Auslande bekannt, zumeiſt wegen 
des Verdachtes ſeiner intellektuellen Theilnahme an 
der Stambulow Kataſtrophe. 

Welche Folgen der Wechſel im Minifterium 
für die Haltung Bulgariens in der macedoniſchen 
Frage haben wird, muß abgewartet werden. Hof⸗ 
fentlich hat Fürſt Ferdinand ſich auf ſeiner Aus⸗ 
landsreiſe davon überzeugt, daß Bulgarien bei 
einer aktiven Thätigkeit auf Sympathie nicht rech 
nen kann, und hoffentlich beruft er demeniſpre⸗ 
chend Männer an die Spitze der Geſchäfte, die die 
bulgariſchen Umtriebe in Maceoonien mehr als 
bisher eindämmen. 


Bufammenftöhe 
zwiſchen Klerikalen und Antikleri⸗ 
kalen in Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Geſtern abend kam es zu 


Ruheſtörungen am Ausgange der Kirche Notre 
Dame de Plaifance, wo ein ehemaliges Mitglied 
einer aufgehobenen Kongregation eine Predigt 
gehalten hatte, ohne die gegenwärtigen Ereigniſſe 
zu erwähnen, Beim Verlaſſen der Kirche ſchloſſen 
ſich die Theilnehmer des Gottesdienſtes zu einem 
Zuge zuſammen und durchzogen das Stadtoſertel, 
wobei fie die Marfeillaife ſangen und Hochrufe auf 
die Freiheit und die peleſter ausbrachten Su 
der Avenue du Maine kam es zu einem Zuſam⸗ 
menftoß mit Freidenkern, welche mißhandelt und 
zum Rückzuge gezwungen wurden. Weiterhin fan⸗ 
den wieder Schlägereien ſtatt. In der Rue de la 
Saite ſchritt die Polizei ein und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. Bei den Ruheſtörungen wur⸗ 
den mehrere Petſonen verletzt. Die Ruheflö cer 
wurden audeinandergetrieben, die Bewegung in 
dem Viertel hält jedoch an. 


Paris, 18. Mal. Ueber die Ruheſtörungen 
vor der Kirche des Stadttheils Belleville werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: Etwa 150 
mit Knütteln bewaffnete Mitglieder des zumeiſt 
aus Fleiſchhauern des Bezirks La Villete beſte⸗ 
henden ropaliſtiſchen Komitees hatten Bä nach der 
Kirche begeben, um die Kundgebungen der Anti- 
klerikalen und Sozialiſten zurſückzuweiſen. Als 
bei Beginn der Predigt des früheren Jeſuitenpa⸗ 
ters Oriol ſich ein Sozialiſt erhob und an den 
Pater die Frage richtete, wer ihn ermächtigt habe, 
zu predigen, ſtürzten die Fleiſchhauer auf die 
Gruppe von Antiklerfkalen los und hieben auf 
ſie erbarmungslos ein. Die Antiklerikalen ver⸗ 
ſuchten zu flüchten, wurden aber von der Menge 
umringt und weltergeprügelt. Erſt als die Dos 
lizei in die Kirche eindrang, wurden fie befreit. 
Die Fleiſchhauer hatten ſich inzwiſchen durch eine 
Seitenthür geflüchtet. Während der ganzen Zeit 
war Orlol ruhig auf der Kanzel verblieben. Vor 
der Kirche hatte ſich inzwiſchen eine Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die die Kirche ſtürmen wollte. 
Der Polizei gelang es mit Mühe, die Menge zu⸗ 
rückzuweiſen. 

Ueber die Vorgänge in der Vorſtadt Plai⸗ 
fance wird berichtet: Zahlreiche Nationaliften un⸗ 
ler Führung des Gemeinderaths Möéry, zweſer De⸗ 
putierten, ſowie Max Regis' hatten dy eingefun⸗ 
den, um die Predigt eines früheren Jeſuitenpatels 
vor Unterbrechungen zu ſchützen. In der Striße 
fand zwiſchen 2000 Nationallſten und ihren Geg⸗ 
nern ein Hindgemenge ſtatt. Zwei von den Ankl⸗ 
klerikalen wurden ſchwer verletzi. Auch Polizei⸗ 
präfekt Lepine wurde, als er die Straße abſperren 
857 durch einen Hieb über den Kopf leicht 
verletzt. 

In Reimo, Rouen und anderen Oclen, in 
denen auf Veranlaſſung des Blaltes „Action“ ge⸗ 
gen die Kongregalionen gerichtete Verſammlungen 
abgehalten wurden, kam es zwiſchen Klerikalen und 
der Gegenpartei zu Zuſammenſtößen. 


Eine Mahnung an die Pforte. 


Der Wiener „Pol. Korr.“ wird von ihrem 
Konſtantinopler Berichterſtatter geſchrieben: 

„Die hieſigen maßgebenden Kreiſe find aus 
der großen Beunruhigung, in welche fie durch die 
Ereigniſſe in den drei makedogiſchen Vilaſels ver⸗ 
ſetzt wurden, bedauerlicherweiſe in das entgegen 
geiegte Extrem gerathen. Man beginnt nämlich 


2 
den Ernſt der inneren Lage zu unterſchätzen und 


gibt ſich Selbſttäuſchungen hin. Die auf die 
Sicherung des status quo auf dem Balkan ge⸗ 


richtete Aktion der Ententemächte, die ſich gegen ⸗ 


über den erwähnten Ereigniſſen 
währte, ſowie die mit dieſer Aklion übereinſtim⸗ 
menden friedlichen Abſichten der anderen Mächte 
bieten der Pforte unzweifelhaft einen Rückhalt von 
überaus hohem Werthe. Anderſeits iſt es aber 
klar, daß dieſe gänſtige po'tifche Lage allein über 
die außerordentlich großen Schwierigkeiten nicht 
hinweghelſen kann, daß fie vielmehr von der 
Pforte gut auc genützt werden muß, wenn das 
angeſtrebte Ziel erreicht werden fol. Man muß 
ſich in Konſtantinopel von der vollen Erkenntniß 
der Lage durchdringen laſſen, deren Beherrſchung 
große Energie und Folgericheigkeit, fowie ein ſeht 
bedeutendes Maß von Klugheit und politiſchem 
Takt erheiſcht. Gedanken, wi: der, daß es viel⸗ 
leicht am beſten wäre, die makedoniſche Bewegung 
durch ein ähnliches Vorgehen, wie es gegen dle 
Armenier im Jahre 1895/96 angewendet wurde, 
auszumerzen, dürfen gar nicht aufkommen. Die 
makedoniſche Frage hat einen ganz ar deren Charak⸗ 
ter als die armeniſche und ſſt ungleich gefähr⸗ 
licher als letztere. Für die — allerdings nur 
vereinzelt vorgekommenen — Ausſchreltungen der 
türkiſchen Bevölkerung und der Truppen dürfen 
von der türkiſchen Regierung keine Entſchuldi⸗ 
gungen vorgebracht werden. Denn es beſteht doch 
ein großer Unterſchied zwiſchen der Aklion revo⸗ 
lutionärer Elemente und den ungeſetzlichen Hand⸗ 
lungen der bürgerlichen Bevölkerung und der ſtaat⸗ 
lichen Sicherheltsorgane. Hoffentlich wird man 
im Mildiz⸗Kiosk auch diesmal einen Damm gegen 
bedenkliche Stimmungen und Anſichten aufrichten 
und Sultan Abdul Hamid ſich, wie bisher, als 
ein außerordentlich kluger und ſehr vorſichtiger 
Politiker bewähren, der es verſteht, mit der ihm 
dargebotenen politiſchen Unterſtützung der Mächte 
ſein Reich aus den gegenwärtigen großen Schwierig⸗ 
keiten herauszuſteuern. Dieſer Hoffnung neigen 
ſich auch die deulſchen diplomatiſchen Kreiſe zu, 
welche jegt mit Nüchternheit und Objektivität 
die Lage beuriheilen und durchgehends in der 
Meinung übereinſtimmen, daß die malkedoniſchen 
Wirren, zu keinen ernſten Verwicklungen führen 
werden. 


* * 


* 


Konftantinopel, 18. Mal. Infolge neuer 
licher ernſter Mahnungen ſeitens mehrerer Bote 
ſchafter ertheilte die Pforte den Zivil und Mili⸗ 
tärbehörden in Makedonlen und Altſerblen den 
ſtrengſten Befehl, gegen jedwede Ausſchreltung 
= Militärs mit unnachſichtlicher Strenge vorzu⸗ 
gehen. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Nunmehr wird 
auch in informierten diplomatiſchen Kreiſen be⸗ 
ſtätigt, daß die Verweigerung der Annahme der 
lürkiſchen Proteftnote in Sofia im Einverſtändniß 
mit dem dortigen ruſſiſchen Vertreter erfolgt ſei. 
Die ruſſiſche Regierung, welche genau von der 
Volkeſtimmung in Bulgarien unterrichtet war, 
habe der türkiſchen Regierung nahgelegt, alles zu 
vermeiden, was die an und für ſich ſchon äußerſt 
erregte Stimmung in Bulgarien verſchärfen könnte, 
was unbedingt geſchehen wäre, wenn die in Form 
eines Ulimatums gehaltene türkiſche Proteftnote 
zur Veröffentlichung gelangt wäre. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Eine Büſte des Hochſeligen Kalſers Alexander 
II. iſt, wie die St. Pet. 31g.“ schreibt, am Sonntag 
um 14 Uhr Tags im Saale der St. Petersbur⸗ 
ger Börſe nach einem Goltesdlenſt feierlich ent⸗ 
hüllt worden. Anweſend waren die Mitglieder der 
Fondsabthellung der Börſe mit dem Präfidenten 
Wirkl. Staatsrath Proſorow an der Spitze, der 
Hofmakler, die Böcſenmakler, die Direktoren zahl ⸗ 
reicher Banken und andere Vertreter der Finanz⸗ 
welt, Unmittelbar vor Beginn des Goltesdienſtes 
trafen ein: der General⸗Adjutant v. Richter, 
der Finanzminiſter Staatsſekretär Witte, deſſen 
Gehilfe Geheimrath Timirjaſew, der General der 
Infanterle Durnowo, der Dirigirende der Staats⸗ 
bank Geheimrath Pleske, der Dirigirende der 
Handelsabtheilung Wirkl. Staalsrath Fedorow, der 
Gouverneur Jägern eiſter Graf Toll und zahlreiche 
Beamte des Finar miniſterſums. 

— Es iſt, ſchreibt der „St. Pet. Herold“, 
wohl kaum eine ganz zufällige Erſcheinung, daß 
die ganze Reihe Provinzlalblätter über die Unzu⸗ 
länglichkeit der ärztlichen Hilfe auf dem Lande zu 
klagen beginnen, denn diefe Klagen ertönen von 
den verſchledenſten Enden des Reiches. Sowohl 
der Norden Rußlands klagt über einen Mangel an 
Aerzten, wle der Süden. So hebt der „Kpmmoriä 
Bber.“ hervor, daß der Kreis Sſimferopol nicht 
nur unter einem Mangel an Aerzten leide, ſon⸗ 
dern auch wenige Feldſcher beige. Der „Tach. 
Luer.“ weiß zu berichten, daß im Terek-Geblet 
auf 10,000 Bewohner nur ein Zehntel Arzt ent, 
fällt. Den Record in dleſer Hinſicht dürfte jedoch 
das Jakutsk⸗Gebiet aufſtellen, denn wie wir den 
„Upsyresis TyG. Bx.“ entnehmen, nimmt das 
Jakuts-Geblet eine Fläche von 3,515,000 Qua⸗ 
dratwerſt ein und befitzt nur 270,000 Bewohner, 
auf die 10 Aerzte kommen. Auf einem Arzt ent⸗ 
fallen alſo 27,000 Bewohner, die über 351,000 
Quadratwerſt verſtreut find, Bei einer derartigen 


Lage der Dinge kann ein Kranker im gönſtigſten 
Falle höchſtens auf einen Beſuch des Arztes rech⸗ 
nen, der bei demſelben den ganzen Verlauf der 
Krankheit vorausſehen und ſeine Verordnungen 
darnach einrichten muß. Was für Mißverſtänd⸗ 


neuerdings be⸗ 
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niſſe bei unſerem ungebildeten Volk in einem 
ſolchen Falle vokommen, läßt ſich leicht denken. 

Moskau. Seit Dä die Zihl der Kom⸗ 
merzlehranſtalten des Reſſorts des Finanzminiſte 
riums mit jedem Sabre vergrößert (im laufenden 
Jahre 2119 mit 32,251 Schülern), macht ſich 
auch der Mangel an gut vorbereiteten Lehrkläften 
der Spezialſächer immer mehr geltend. Wie die 
P. B.“ berichten, organifiert die Moskauer Ge- 
ſellſchaft zu Verbreitung kommerzieller Kenntniſſe 
in ihrer Kommerz Schule Spezialkurſe zur Vor ⸗ 
bereitung für den Unterricht in den Spezlalfächern 
der Kommerzlehranſtallen, und die Kurſe ſollen 
im September d. J. eröffnet werden. Die Kurſe 
ſollen zw jährig fein und Buchhaltung mit Kom⸗ 
merzkorteſpondenz, Kommerzarithmelik, theorellſche 
Ariſhmetik, Grundlage der mathematiſchen Ana⸗ 
lyſe, Gromelrie, politiſche Orkonomſe, Geſitz skunde 
und die Geſchichte umfaſſen. Die Zahlung 
beträgt 100 Rol. pro Jahr. Es haben Dä 
bereits mehr als 60 Perſonen zu den Kurſen 
gemeldet. 8 

— Auf der Station Puſchkino an der Ja⸗ 
roſſlawer Bahn ſpielte ſich nach den „H. A.“ 
jüngſt im Warteſaal 1. Klaſſe ein blutiges 
Drama ab. Der Handſchuhfabrikant Kozlow er⸗ 
ſchien dort mit ſeinem Hauskuecht, rep. Kulſcher 
Jakow, beide in etwas angeheitertem Zufta.d, und 
begannen an einem der Tiſche dem Branniwein 
fleißig zuzuſprechen. Plötzlich entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen Belden ein heftiger Streit, angeblich weil 
J. ſeine Abrechnung verlangte, und als J. auf⸗ 
ſtand, um ſich zu entfernen, zog K. biigjchnell 
einen Revolver aus dem Paletot und feuerte ihn 
auf J. ab. Dieſer ſank, ins Herz getroffen, laut⸗ 
los zu Boden und gab augenblicklich ven Geiſt 
auf. Der Mörder wurde verhaftet. 


Die Vorgänge 
auf der Balkauhalbinſel. 


Konſtantinopel, 18. Mai. Die Nachricht, 
daß der bulgariſche Biſchof von Strumiga Gera⸗ 
mag verhaftet worden fei, entſtand dadurch, daß 
an ihn, zugleich mit der Mittheilung, daß er von 
den Lokalbehörden nicht mehr anerkannt werde, 
durch den Kamallan die Aufforderung erging, 
Strumitza zu verlaſſen. Gerafimos erklärte wie⸗ 
derholt, daß er ohne Befehl feines Kirchenchefs 
nicht abreiſen könne. Selldem iſt er durch Wachen 
von der Außenwelt abgeſchloſſen und darf nur 
mit feinem Diener verkehren. Seine gewaltſame 
Entfernung will dle Pforte nicht durchführen. Der 
Exarch erbat ih die Intervention des kuſſiſchen 
Bolſchafters Sinowſew. Seit den Vorfällen in 
Salonifi überwachen zwei Geheimpollziſten Tag 
und Nacht das Wohnhaus des Exatchen und die 
Exarchalkanzlei. Eine gleiche Ueberwachung wird 
ſeltdem auch für die diplomatiſchen Miffionen 
und verſchiedene Anſtalten und Perſönlichkeiten 
durchgeführt. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Nach amtlichen 
Erhebungen befinden ſich von den Opfern der 
Vorfälle in Monaſtir derzeit noch 13 ſchwer Bere 
wundete Chriſten im Spital und 11 leicht Ver⸗ 
wundete im Gefängniß. Die Mehrzahl find Grie⸗ 
DS Alle waren, als fie verwundet bezw. arre⸗ 
Uert wurden, unbewaffnet. Drei verwundete Mo⸗ 
hamedaner wurden erwieſenermaßen im Tumult 
von ihren eigenen Glaubensgenoſſen verletzt. Der 
Wali, welcher anfänglich darch die Stimmung der 
türkiſchen Bevölkerung und angeblich auch durch 


die Ungewißheit über die Intentionen im Yildiz 


beeinflußt und unſchlüſſig war, welche Haltung er 
bewahren ſolle, hält ſeitdem energiſch die Ruhe 
und die Oednung aufrecht und führt die Maß⸗ 
regeln zur Beruhlgung durch. Der Handel und 
Verkehr im Vilajet find noch immer geſtört. 

Konſtantinopel, 18. Mal. Türkiſcherſeits 
wird über das Gefecht, welches am 13. Mai bei 
Debabat, 10 Km. nordweſtlich von Djakowa, ſtalt⸗ 
fand, noch berichtet: 

Das Truppenlager Marſchall Omar Ruſchdi 
Paſchas wurde aus großer Entfernung beſchoſſen, 
worauf die Truppen vorgingen und den Albaneſen 
einen Verluſt von ungefähr 120 Todten und Ver⸗ 
wundeten beibrachlen. Hierauf zerflörten die Trup⸗ 
pen in ſieben Dörfern der Umgebung die Häufer 
oppoſitloneller Albaneſen, welche unter Führung 
Haſſan Slakus ſtehen. Die Wohaſitze der Chriſten 
wurden geſchont. 

Die Nachrichten über den Fortgang der 
Aktion und den Einmarſch in Ipek lauten viel⸗ 
fach widerſprechend. Während nach den Angaben 
der Pforte die Truppen ohne Widerſtand in Ipek 
einmarſchlert find, dabei gut empfangen wurden 
und die Führer der Oppofition dem Sultan ihre 
Unterwerfung und die Annahme der Reform tele» 
graphiſch mittheilten, verlautet andererfeits, daß der 
von Mitrowiga kommenden Div Ren Naſſir Pa- 
ſchas vor Ipek kurze Zeit Widerſtand geleiſtel 
wurde, und daß die Truppen Schenfi Paſchas 
unterwegs zwiſchen Djakowa und Ipek ſtark Er 
helligt wurden, ferner daß die Stimmung in den 
Sandſchaks Ipek und Pelzrend noch ſehr gereizt 
ſei und weiterer Widerſtand vorbereitet werde. 


Thiers über den Krieg 187071 
und die allgemeine Wehrpflicht. 


Aus den zwar nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmten, aber in ihren Haupttheilen doch durch 
viele Zeitungen bekannt gegebenen „Memoiren 
Thiers“, die in der letzten Sitzung der Akademie 
von Fräulein Desne feierlich überreicht wurden, 
wird beſonders das zuſammenfaſſende Urtheil des 


dab Tageblatt. — 8. (21.) Mai 1988, 


eren Präſidenten der dritten Republik über den 
Verlauf des deutſch franzöſiſchen Krieges viel be⸗ 
ſprochen, weil es gleichzeitig eine Kritik der all» 


$ 


gemeinen Wehrpflicht enthält. 


uns verbreitet 
| Franzofen, ſowohl unter den R. publikanern wie 
unter den Monarchiſten, war feſt davon überzeugt, 


Thie rs äußert ſich 
nämlich folgendermaßen: „Ich weiß, wie viele 
falſche Ideen über die Urſachen der Schidjale: 
ſchäge, vor denen wir betroffen worden find, bei 
ſind. Die große Mehrheit der 


daß die Preußen uns nur beſiegt hätten, well ihre 
Milita oiganiſierung auf der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht begründet ſei. Ich bin weit davon ent⸗ 
fernt, ihre Anſchauung zu theilen. Wir ſind 
beflegt worden: 

1. Weil der Krieg nicht vorbereitet worden 
war. Nie und in keinem Lande hat man einen 
Krieg mit geringeren Mitteln unternommen; wir 
hatten nicht einmal 250,000 Mann ins Feld zu 
ſtellen. Unſere Artillerie war, ſowohl in Hin⸗ 
| ſicht auf die Zahl als auf ihre Beldtüchtigkeit, 


der der Preußen in jämmerlicher Zich unter- 
legen; unſete Magazine waren leer; die Feſtung 
Metz, die der Angelpunkt unſerer Operationen 
werden ſollte, war nicht einmol in Vertheldigungs⸗ 
zuſtand gefeßt, und ſchließlich hatten wir kein 
ſicheres Bündniß. 

2. Zu der Unvollkommenheit unſerer Aktions⸗ 
mittel kam noch die „Geſchicklichkeit“ uaſerer 
Manöver hinzu. Man brachte 14 Tage auf 
einer Linie von 50 Meilen zu, ohne irgend eine 
Bewegung zu unternehmen; die Armee war in 
5 Korps getheilt, die Héi gegenfeitig nicht fügen 
konnten, und ihr linker Flügel, der ohne Stutz 
punkt bis über die Vogeſen hinausgeſchoben war, 
mußte trotz feines heldenhaften Widerſtandes un- 
fehlbar weggefegt werden. Nur wenn une 
Armee mit einer Maſſe von 220,000 Mann einen 
kräftigen Vormarſch unternommen und 30,000 
Mann auf den Höhen der Vogeſen zurückgelaſſen 
hätte, hätte fie die Preußen in Verwirrung bringen, 
ihre Linien durchbrechen und ihre Truppen irre» 
führen können. 

3. Selbſt nach dieſen Fehlern wäre noch 
nicht alles verloren geweſen, wenn man ſich bei 
der Niederlage von Wörth zu dem allerdings 
ſchmerzlichen Eatſchluſſe hätte aufraffen können, 
Metz preiszugeben und ſich 2 oder 3 Tage mä rſche 
weit zurückzuziehen, um nicht in die Gefahr zu 
gerathen, umzingelt zu werden. Indem man aber 
auf dem Plate verblieb, ließ man den Deutſchen 
die nöthige Zeit, uns mit 500,000 Mann einzu⸗ 
ſchließen und gab ihnen die Gelegenheit, Hä mit 
einem Schlage unſerer Erſatzſtämme zu bemäch⸗ 
tigen, das heißt aller Mittel, um eine neue 
Armee zu bilden. Nach dieſer Kalaſtrophe war 
es der Gipfel des Uaverſtandes, auf Sedan 
zumarſchieren, ſtatt den Rückzug nach Paris 
anzutreten. Das find die wahren Urſachen unſe⸗ 
res Unglücks geweſen, nicht aber die vermeintliche 
Ueberlegenheit der Organiſtrung der preußtiſchen 
Armee, wie fie ſich aus der Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht ergeben ſoll. 
Rektrutirungsſyſtem iſt im Gegentheil vielmehr 
die Utſache der Schwäche als der Stärke für eine 
Armee, da fie die Tüchtigkeit der Soldaten der 
Zahl opfert.“ 

Bekanntlich giebt es in Frankreich viele 
Generäle, die dieſe Anſicht theilen, fo daß dieſe 
Meinung Thiers gerade im Augenblick, da es 
ſich um die Berathung der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit handelt, viel erörtert und zur 
Vertheidigung der Berufsarmersähefe herange⸗ 
zogen wird. 


Aus aller Welt. 


— Die Ecrbſchaft der Königin Marie ` 


Hentiette von Belgien. Es find in letzter Zelt 
Nachrichten durch die Zeitungen gegangen, nach 
denen ein Prozeß der jetzigen Gräfin Longay gegen 
ihren Vater, den König Leopold, wegen Heraus⸗ 
gabe des ihr angeblich zukommenden Antheils von 


17%, Millionen vom mütterlichen Ecbtheil im 


Gange iſt oder zum mindeſten demnächſt bevor⸗ 
ſteht. Die Gräfin Lonyay behauptet, ihre Eltern 
hätten in Gütergemeinſchaft gelebt, während der 
König nach öſterreichiſchem Rechte eine Ehe dn, 
gegangen fein will, welche die Gütertrennung zur 
Vo rausſetzung hat. Man hat ferner geſagt, daß 
die Brüſſeler Anwälte Janſon, Ninauve und Kleyen 
im Namen der Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg gegen die Ausſchüttung der Teſtaments⸗ 
maſſen opponiert hätten und ebenfalls die An⸗ 
erkennung der Gütergemeinſchaft der königlichen 
Eltern der letzteren forderten. Darauf iſt zu er⸗ 
widern, daß die genannten Advokaten die Kura⸗ 
toren der Regelung der Erbschaft der Königin 
Marie Henriette nur erſuchten, ſie über den Voll⸗ 


zug der letzten Beſtimmungen auf dem Laufenden 
von einer Prozeßdrohung war weder 


zu halten; 
von dieſer Seite, noch von ſeiten der Gräfin Lony 8 
bisher die Rede. Dies vorausgeſchickt, mag ſetzt 
der Stand der Angelegenheit hier mitgetheilt wer⸗ 
den, wie er dem „Neuen Wiener Tagblatt!“ von 
maßgebendſter Seite übermittelt wurde. Die Voll⸗ 
ziehung der letzten Verfüguegen der verſtorbenen 
Königin unterliegt dem Notar des Königs, Mor⸗ 
ten. Die Abſchätzung der liegenden und beweg⸗ 
lichen Güter iſt bereits beendet. Der Baarantheil 
jeder der drei Töchter wird ungefähr eine halbe 
Million betragen. 

Bliebe alſo noch die Kardinalfrage zu erör⸗ 
tern: Hatte die Verſtorbene Anſpruch auf ein 
mit ihrem Gatten, dem König, gemeinſam ber 
ſeſſenes Vermögen? Der Chekontrakt erwähnt 
formell, daß die Kontrahenten die Ehe auf Grund⸗ 
lage der Gütertrennung eingehen. Man hat be⸗ 
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| nien bezahlt worden iſt. In Amerika wurden d. 


32,000 Mk. bezahlt. Sie iſt tiefroſa, eine gc 
| neue Abart und für Dekorationszwecke eine idea 


Ar. 114. 


hauptet, dieſer Vertrag ſtellte keine Beeinträchti⸗ 
gung der Rechte Dritter dar, weil dieſe Abmachung 
nicht nach den Vorſchriften des Code Napoleon im 
Heirathsakt wiederholt worden Tel, Laut Artikel 
76 desſelben muß das Datum der Eheabmachungen 
und der Notar genannt werden, der fie entgegen⸗ 
genommen hat. Nun lautet aber der Eheak“, der 
vom Brüſſeler Zivilſtandsregiſter ausgeſtellt wurde 
und im Rathhauſe hinterliegt: 

„Im Jahre 1853, am 22. Auguſt, ſchloſſen 
die Ehe Seine königliche Hoheit Monſeigneur 
Leopold Louis Philipp Marie Viktor, Herzog von 
Brabant, Erbprinz von Belgien, Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ꝛc. ze. und Ihre kaiſerliche 
und königliche Hoheit Madame Marie Henriette 
Anna, Erzherzogin von Oeſterreich, Herzogin von 
Brabant. Die erhabenen Eheleute erklären, daß 
der ihre Helrathsab machungen enthaltende Akt 
en/grgengenommen worden iſt von Baron Mens 
ſcheuger, Hofralh, in feiner Thätigkeit als kaiſer⸗ 
licher Notar in Wien, am achlen Auguſt ein⸗ 
tauſendachthundertdteiundfünfzig.“ a 

Hiernach ſcheinen die Ausſichten der Töchter 
der Königin ſowie die der Gläubiger der Prin⸗ 
zeſſin Luſſe auf Erhebung und Vertheilung eines 
Vermögens von 50 Millionen allerdings nicht 
ausfich sceich zu fein. 

— Ueber den Eiſenbahnunfall auf der 
Halteſtelle Schönborn bei Breslau wird amtlid 
gemeldet: 

Bei Einfahrt des Perſonenzuges 1504 mit 
Mitgliedern des Breslauer Eiſenbahnvereins in 
Halteſtelle Schönborn entgleiſten Sonntag früh 
5 Uhr 30 Minuten die leßten fünf Wagen, ver 
mulhlich infolge vorzeitiger Umſtellung der Gin, 
fahrtsweiche. 2 Perſonen wurden ſchwer, 9 leicht 
verlegt. Der Verkehr wurde bei den Perſonen⸗ 
zügen 501 und 502 durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten. Die nächſten Züge konnten wieder fahre 
planmäßig verkehren. 

Von anderer Seite geht uns dazu folgender 
ausführlicher Bericht zu: 

Am Sonntag Morgen wurde ein Sonderzug 
der Strecke Breslau — Glatz von einem ſchweren 
Unfall betroffen und zwar ereignete ſich dieſer in 
Schönborn, der erſten Station dieſer Sirecke hinter 
Breslau. Beſetzt war der Zug von Mitgliedern 
des Breslauer Eiſenbahnvereins und deren Ange⸗ 
hörigen, die einen Ausflug nach Landeck geplant 
hatten. Der lange Zug verließ um 5 Uhr 30 
Minuten den Oberſchleſiſchen Bahnhof. Als der 
Zug in Schönborn einfuhr, gab es plötzlich einen 
heftigen Ruck, und faſt in demſelben Augenblick 


einen fürchterlichen Knall, dem bald Hülferuje 
| folgten. Es ergob ſich, daß vier Wagen umge» 


ſtürzt waren und zwar der letzte Wagen und drei 
voranfahrende Wagen, während der vorletzte Wagen 
auf den Schienen geblieben war. Elwa hundert 
Schritt wurden die auf der linken Seite der Fahr⸗ 
rich ung liegenden Wagen geſchlelft, ehe der Zug 
zum Stehen kam. Am ſchrecklichſten muß es in 
dem letzten Wagen zugegangen ſein, der am 
meiften mitgenommen iſt und auf deſſen Innen- 
ſeite, auf der die Inſaſſen übereinander gehäuft 
) lagen, Blutſpuren in großen Mengen ſichtbar find. 
Ja den drei anderen umgeſtürzten Wagen find 
Blutſpuren ebenfalls vorhanden, aber nicht in jo 
großer Ausdehnung. Haupiſächlich find Wunden 
durch die Glasſcheiben der Fenſter verurſacht wor⸗ 
„den. Sofort wurde nach Breslau um ſofortige 
Hilfe telegraphirt und ſchon mehrere Minuten vor 
der vorgeſchriebenen Zeit war der Hilfszug mit 
zwei Aerzten und Reitungsmannſchaften an der 
Anfallſtelle angelangt, ſodaß ſchnelle Hilfe geleiſte 
werden konnte. Die Perſonen, welche nur leichter 
Verletzungen erlitten hatten, wurden nach genügen 
der Hilfeleiſtung nach dem Stationsgebäude geführt 
Mit größter Sorgfalt bemühte man ſich um di 
ſchwerverletzten Perſonen. Beſonders ſchwer wurde 
ein Ehepaar betcoffen. Die Frau ſoll eine 
Schädelbruch und der Mann einen Armbruch er 
litten haben. Auch noch andere Perfonen ſolle 
Knochenbrüche davongetragen haben. Nachde 
allen Verletzten Hilfe geleiſtet worden war, wurden 
ſie in dem Hilfszuge nach Breslau gebracht. Di 
am ſchwerſten Verletzten wurden dann im Wage 
nach der Wohnung gebracht. | 

Sofort nach Beendigung der Hllfelelſtunge 
begannen die Arbeiten zur Frelmachung der Strecke 
Mittelſt ſtarker Winden wurden die vier Wag⸗ 
gehoben und auf das Gleis gestellt. Alle find b. 
ſchädigt, am erheblichſten aber der Schlußwagen 
von welchem auch das hintere Rädergeſtell wegge 
brochen IR. Die Pafjagiere der in den Vormit 
tagsſtunden durch Schönborn fahrenden Zügf 
mußten an der Unfallſtelle umſteigen, bald ware il 
aber die Arbeiten jo weit gefördert, daß bereits def 
Mittags 12,52 von Breslau nach Glatz fahrend 
Zug die Unfallſtelle glatt paſſiren konnte. — Da 
Unglück iſt vermuthlich durch vorzeitiges Umſtelle i 
der Einfahrtsweiche hervorgerufen worden. 

Wie noch hervorgehoben fei, hat ſich die Ein 
richtung der Hilfs⸗ oder Rettungszüge bei Melen 
traurigen Unfall vortrefflich bewährt. 

— Daß Blumen bisweilen viele Male "H 
Gewicht in Gold werth find, ift eine Thatsache, di 
dem gewöhnlichen Sterblichen ſeltſam erſcheine 
vermag; aber es find für einzelne Gremplayk 
von Roſen und andere Blumen ſchon 20,000 M.. 
und mehr bezahlt worden. Im Jahre 1895 ve 
kauften Mefire. Allex. Dickſon und Sons ai 

Dublin eine ſchöne Hybriden⸗Theeroſe, die „Mr: 
W. J. Glant“, für 20,000 Mk. Es war dei 
höchſte Preis, der je für eine Roſe in Grofbritarf: 


— 


kurzem für eine neue Roſe, die „Alice Rooſevell“ 


oi, Sie iſt ſchon bei manchen hervorragend eh 
Ereigniſſen benutzt worden. Große Körbe dy 


A Uri 

E wiéen Roſen ſchmückten den Sonderwagen, 
(ër: Prinzen Heinrich von Preußen durch 
| ka trug. Dieſelben duftenden Blüthen wur⸗ 
auch in die Kabine der „Deulſchland“ geſchickt, 


er Prinz von Newyork abfuhr. Faſt ebenſo 


er iſt die „Helen Gould⸗Roſe,“ von dunkel⸗ 
d Hifinrother Farbe, die etwa vor einem Jahre 
90 Mk. brachte. Auch ſeltene Chryſanthemen 
hghicht leicht zu züchten, denn die ſchönſten 

iplare h ben Summen von 14,000 Mk. und 


9 Mt. gebracht. Die letztere Summe 
e für das „Mrs. Vanderbilt⸗Chiyſan⸗ 
um“ bezahlt, und 14,000 Mark für 


mtzückende „Mme. Carnot⸗Chipſanthemum“. 
bo Mk. wurden, fo unglaublich es auch klingt, 
tin „Marie Louiſe. Veilchen“ 
Mk. für die „Victoria 
letztere heißt auch die Seeroſe; fie kam ur⸗ 
aglich aus Brafilien und ift die merkwürdigſte 
Waſſerpflanzen. Die erſte Blülhe wurde in 
land im November 1894 erzeugt und der 
igin Viktoria überreicht, nach der fie genannt 
de. An dem Tage, an dem ſich die Blüthe 
ließt, iſt fie von weißer Farbe, am zweiten 
A IR ſie roſig. Die Blüte dauert nur 
Je. Die königliche Seeroſe war die 4000 
werth, die dafür gezahlt wurden; aber ob der 
toner Millionär Thomas W. Lawſon eine gute 
Jitalsanlage gemacht hat, als er 120,000 Mk. 
ein einziges Exempler einer Nelke bezahlte, iſt 
fraglich. 
— Letzte Ehren für einen Bettler. 
greife Großherzog von Luxemburg, der ſeit 
ang Januar in Abbazia weilt, unternimmt 
ich in ſeinem Rollwagen auf den herrlich ge- 
nen Strandwetzen Spazlerfahrten. In der 
e des Hafens von Voloska ſaß täglich ein 
armer, welcher jedesmal vom Großherzog be⸗ 
n?t wurde. 
In den letzten Tagen fiel es dem Großher⸗ 
auf, daß ſich der Bettler nicht mehr auf ſeinem 


zwei 


bezahlt, und 
Regina ⸗Seeroſe“. 


Munizipien des Landes dazu geladen fein; außer⸗ 


dem wird die Regierung erſucht werden, die Auf- werden 


merkſamkeit des Monarchen auf dieſe Feier zu 
lenken und ihn zur Theilnahme an ihr zu ver⸗ 
anlaſſen. Die Hauptſtadt will eine Konkurrenz 
für dë Ode ausſchreiben, die durch ein Mlt⸗ 
glied des National⸗Theaters vorgetragen werden 
und einen Preis von 1000 Kronen erhalten 
ſoll. Die Feier wird vor dem Deak⸗Monument 
und auf dem Friedhof vor dem Deak⸗Mauſoleum 
ſtattfinden. Auch ſämmtliche Schulen werden den 
Tag feſtlich begehen. 


Tageschrenik. 


— Auf vielfache Anfragen, wie weit das 
Projekt der Erbauung eines Reichsbank ⸗ 
gebäudes gediehen ſei, können wir nach an auto- 
ritativer Stelle eingezogenen Erkundigungen Sol, 
gendes mittheilen: 

Von den eingereichten drei Plänen hat das 
Bautomitee der Hauptdirektion der Reichsbank in 
Petersburg den Plan des Lodzer Architekten David 
Lande beſtätigt und dieſen beauftragt, die Details 
auszuarbeiten und den Koflenanjälag zu entwen⸗ 
fen. Nach der beſtätigten Skizie 
bäude an der Ecke der Promenaden- und Benedik⸗ 
ten⸗Straße errichtet werden, mit der Front von 


130 Ellen Länge an der Promenaden Straße. 


Stockwerk befinden fi dle Geſchäftsräume der 
Bank, im Parterre die Wohnungen für den Direk-“ 


Quadratfaden ein, 


itz befinde. Er erkundigte ſich nach deſſen Ver⸗ 


b und als er hörte, daß der Atme an einer 
igenentzündung geftorben fei, ließ er Tag und 
unde des Leichenbegängniſſes eruiren. Der 
oßherzog beſtellte einen Kranz für den Bettler 
ließ es ſich nicht nehmen, ihm die letzte Ehre 
erweiſen. 

Hinter dem einfachen Sarg des Beitlers fuhr 

Großherzog, der nicht nur der Einſegnung in 

Kirche, ſondern auch der Belſetung auf dem 
Jedhof beiwohnte. Der Großherzog erkundigte 

auch nach der Familie des armen Man⸗ 
und ſpendete derſelben einen bedeutenden 
trag. 

— U. A. w. g. Die Sitte, dieſe Buch⸗ 
ben auf Einladungsſchreiben zu ſetzen, findet 
h eiſt ſeit dem Anfang des vorigen Jahrhun⸗ 
Its. Mit Bezug auf dieſe neue Mode ſchrieb 
otzebue etwa 1810 feinen bekannten Schwank 
1. A. w. g. oder die Vifitenkarten!“ König 
ri Wilhelm III. war ein großer Freund 
"leg luſtigen Stückes, deſſen Hauptrolle auf der 
herliner Hofbühne der berühmte Komiker Unzel⸗ 
Hann höchſt komiſch darſtellte. Am Schluß des 
ßlückes werden die Buchſtaben U. A. w. g. ſehr 
rſchieden erklärt. Einer meint, es hieße: „Und 
bends wird getanzt,“ ein Anderer: „Und Abends 
ird geklatſcht“, der Dritte aber erklärt richtig: 
m Antwort wird gebeten.“ Von der erſten 
ufführung des Schwankes war der König fo 
tzückt, daß er Unzelmann nach der Vor⸗ 
dung einen Korb voll feiner Ananas und 
okayer Ausbruch ſchickte mit den eigenhändig 
ſchriebenen Worten: „Und Ananas werden ge⸗ 
ſſen — Und Ausbruch wird getrunken.“ Unzel⸗ 
"28 aber erwiderte: „Und unterthänigſt wird 
edankt.“ 

— Wie der Fleiſch · Extrakt entſtand. 
um 100. Geburtstag von Juſtus v. Liebig ſchreibt 
in Münchener: 

Ein gemüthlicheres und bei aller Einfachheit 
roßartiger geführtes Heim als das Liebig'ſche 
hit fi nicht denken. Mitte der Fünfziger Jahre 
krankte die älteſte Tochter Liebig's, Agnes, am 
yphus (Agnes heirathete ſpäter den Aeſthetiker 
Barriere), und in ihrer Rekonvaleszenz wollte es 

it der Ernährung nicht recht gehen. Der be⸗ 
orgte Vater war längere Zeit emſig beſchäftigt, 
uf die verſchiedenſte Art Fleiſch zu bearbeiten, 
o daß es alles Fette und Schwerverdaulſche abgeben 
üſſe und nur das abſolut zur Ernährung Taug⸗ 
iche übrig bleibe. Eines Tages ſagte Liebig: 
Jetzt glaube ich, habe ich es“, und er ließ mich 
ine braune Brühe verſuchen, die ungefähr fo 
zmeckte, wie Lët der Fleiſchextrakt. Der Extrakt 
wurde in der Münchener Hofapothele auf beſon⸗ 
deren Wunſch, für Kinder, Kranke und Schwäch⸗ 
iche bereitet, aber nur aus Gefälligkeit. Als 
iebig eines Tages von einem zum Thee anweſen⸗ 
den trotiſchen, ſchwarzgebräunten Herrn aus Ho, 
yuay hörte, daß man dort die Häute von Tau⸗ 
enden von Rindern nach Europa ſchaffe und das 
Fleiſch oft unverwerthbar in den Steppen für die 
Raubvögel und wilden Thieren bleibe, rief er 
plötzlich: „Heureka!“ (Ich hab's D Einige Jahre 
päter nahm Liebig in ſeinem Arbeitszimmer ein 
Porzellanlöpfchen vom Fenſterfims. „Erinnern Sie 
ich noch jenes Abends,“ ſagte er zu dem Erzähler, 
wo der Südamerikaner zum Thee bei mir war? 
Fa? Nun ſehen Sie, in ſolchen Töpfchen bes 
findet ſich jetzt das Fleiſch, welches ehedem nußlos 
zu Grunde ging.“ 

— Franz Deak's bundertſter Geburts. 
tag. Am 17. Oktober kehrt der Geburtstag 
Kranz Deak's zum hundertſtenmale wieder und 
beabſichtigt die ungariſche Hauptſtadt deshalb eine 
große Veranſtaltung, die den Charakter einer 
Landesfeier tragen ſoll. Es werden die Regierung, 
beide Häuſer des Parlaments und ſämmtliche 


Hier werden Parterre und zwei Stock aufgeführt, 
an der Benedikten⸗Straße dagegen nur Hochpar · 
terre und ein Stock. Im erſten und zwelten 


tor, den Caſſierer, den Controleur und den Ger 
eretär, Das Gebäude nimmt im ganzen 1200 
der Platß hat 250,000 Rbl. 
ge koſtet, die Koſten des Baues und der inneren, 
Einrichtung werden gegen eine halbe Million Rbl. 
betragen. TA f ` 

— Eine bocherfrenliche Nachricht 
hat der bekannte Protektor des Schulweſens Herr 
Bernhard Dobranicki, Curator der 
biefigen Elementarſchulen, telegraphiſch aus Pe⸗ 


trikau erhallen. In der Depeſche helßt e: 


„Der Beſchluß der Stidtwerwaltung, die 
jährlichen Ausgaben der Stadtkaſſe für die chriſt⸗ 
lichen Elementarſchulen von 15,000 auf 24,000 
Röl. zu erhöhen und für dle iſrhelitiſchen Ele, 
mentarſchulen jährlich eine neue Summe von 
12,000 RL. anzuweiſen, iſt vom Miniſterium 
des Innern beſtätigt worden.“ 

Diefed günſtige Reſultat haben wir in erſter 
Linie den langjährigen Bemühungen des Herrn 
Bernhard Dobranſcki zu verdanken, der in dem 
ſchmeſchelhaften Ruf eines Pionierd, der Aufklärung 
und Volksbildung ſteht. lee 

Durch den ſo bedeutenden Zuwachs des Fonds, 
den die Stadt jährlich für Schulzwecke verausgabt, 
wird die Zahl der Kinder, die die Wohlthaten der 
Aufklärung und Bildung genießen, um wenigſtens 
1000 eigen? 4 e t e oä 


daß dort zahlreiche Advokaten, darunter auch der 
hier bekannle Rechtsanwalt Gruſenberg, elnge⸗ 


troffen find, um verſchied ene Entſchädigungsklagen“ 


anhängig zu machen. ö f 

Außerdem find von Kiſchinewer Advokaten 
beim Bezirksgericht über 3000 Bittſchriften ein ⸗ 
gereicht worden. 

Nach den traurigen, aufregenden Tagen 
iſt die Ruhe eingetreten. Spenden für die armen 
Leute laufen zahlreich ein und iſt man bemüht, 
die Noth nach Möglichkeit zu lindern. Sehr 
erfreulich iſt es zuhören, daß Lodz mit eine der 
erſten Städte war, die der dortigen Unglücklichen 
gedacht und mit Zuſendung milder Gaben nicht 
lange gezögert hat. 

— Unfälle. Der zwanzigjährige D. F. 
flürzte auf der Petrikauer Straße vor dem Haufe 
M 83 und verſtauchte ſich das Bein. 

Im Haufe 38 an der Zielona - Str. nahm das 
achtzehnjährige Dienſtmädchen ene aus 
Verſehen eine Dofis Sublimak zu ſich und wurde 
mit dem Rettungswagen in das Hofpital des Rothen 
Kreuzes gebracht. Ihr Zuſtand giebt Anlaß zu ern⸗ 
ſten Befürchtungen. Ta 

Ein ähnliches Unglück ereignete ſich in der 
Zielona⸗Straße Na 47, io der ehemallge Beamte 
L. S., 51 Jabre alt, aus Verſehen eine Dofis 
Carbolſäurejzu ſich nahm und ins Alkxander⸗ Hoſpftal 
gebracht werden mußte. DEM 

— Ein für den Gefhäflsmann ſehr brauch⸗ 
barts Nachſchlagebuch und eine nützliche Anleitung 
für die Drientſerung in der neuen Wechſel⸗ 
ordnung iſt in dem R. v. Decker ſchen Verlage, 
G. Schenck, in Berlin erſchlenen: „Die neue 
Ruſſiſche Wechſelordnung nebft Einführungs⸗Be⸗ 
ſtimmungen und amtlichen Erläuterungen ſowie 
das Ruſſiſche Civilproceßrecht unter Hervor⸗ 
hebung des Wechſelptoceſſes“ von Kllibanski, 
Rechtsanwalt in Berlin, nn 

Der Verfaſſet der vorliegenden Arbeit iſt 
beſtrebt geweſen, zunächſt den Text der neuen 
Wechſelordnung in möglichſt wortgetreuer, die 
Regeln des deutſchen Stils jedoch in möglichſt 
wenig verletzender Form wiederzugeben. Sodann 
find viele Artikel von ihm mit einem Commentar 
verſehen worden, in dem vor Allem die Amtlichen 
„Erläuterungen“, bezw. Motſve berwerthet und die 
Abweihungen von det alten Wechſelordnung her⸗ 
vorgehoben werden. Dieſe Commentare, die ſich 
den betreffenden Artikeln direkt unſchließen, find 
für den Geſchäftsmann von praktiſchem Werthe. 
Das gilt auch von dem Schlu ßcapitel, in 


wird das Gr: 


an 


— Aus Kiſchinlew wird uns geſchrieben, 


Ledger Tageblatt. — 8 (21.) Mai (out 


Vorſchriften für den Wechſelproceß wiedergegeben 
— Der Ingenieur Florian Grubinski aus 
Warſchau, der Erfinder der diebsſicheren 
Waatenkiſten, von denen wir kürzlich berich⸗ 
teten, iſt in Lodz eingetroffen, um ſeine Erfindung 
in der Got für Handel und Induſtrie zu 
demonſtriten und die Geſellſchaft womöglich dafür 
zu gewinnen, daß ſie ihm bei der Exploitation 
der Erfindung behülflich iſt. 

— Populäree Vortrag. Im Local des 
Commisvereins hielt Dr. Margulies vorgeſtern vor 
einem Auditorium von 130 Perfonen feinen zweis 
ten Vortrag, zu dem er das Thema „über die 
Phyfiologie der Zellen“ gewählt batte Der Red⸗ 
ner ſchilderte die Bedtutung der Zellen im menſch⸗ 
lichen Organismus, die Rolle, die ſie zu ſpielen 
berufen find, den Begriff der Gewebe, ihre Ein⸗ 
theilung und Bedeutung, und erläuterte feine Aus⸗ 
führungen durch anſchauliche Zeichnungen und 
kartographiſche Darſtellungen. Die Zuhörer drück⸗ 
ten ihre Erkenntlichkeit durch anhaltenden Applaus 
aus. e 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Das 
Bankhaus Lan dau & Co. hierſelbſt zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß es feinem langjährigen 
Mitarbeiter Herrn Adolf Rajner Einzel- 
prokura ertheilt und ihre Mitarbeiter Herren 
Ignatz Landau und Roman Oberfeld 
zur collectiven Zeichnung der Firma per procura 
ermächtigt hat. 

— Verzeia ni der Proceſſe, die in 
der nächſten hieſigen Seſſion des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts zur Verhandlung kommen: 


Am 29. Mai. 


1. Meier Teufel, Diebſtahl, 

2. Wladyslaw Bednarek, tödtliche Verletzung 
im Affekt, 

3. Wladyslaw Schiffer und Stanislaw Jas 
kiewicz, Diebſtahl unter beſonders gravirenden Um⸗ 
ſtänden, vr 

4. Jan Gronowski, Stanislaw Dybowoki, 
Mieciyslaw Czytzeweki und Moſchek Weißbrod, 
Diebſtahl mit Einbruch und wiſſentlicher Ankauf 
von Diebagut. me 

5. Jakob Gelbart, 
Eigenthums. 

6. Morduch Alpert, Diebſtahl, 

7. Michael Nowak und Thomas Hoffmann, 
leichte Verwundung. 

8. Maximilian Penkacz und Karl Benke, des⸗ 
gleichen. 

9. Schaja Schwarz und Judka Eiſenſtein, 
desgleichen. 

10. Alexander Baling, desgleichen. 


Am 30. Mat. 


1. Moſchek Wolfowicz und Chaim Franken⸗ 
thal, wiederholter Diebſtahl, Moſchek Weißbrod, 
Ankauf von Diebsgut. 

2. Schlama Holländer, Idel Finkelſteln, 
Itek Itzkowſez und Moſchek Weißbrod, des! 
gleichen. H (oh eines 

8. Ignaz Woloſch, thätliche Beleidigung eines 
im Dienſt befindlichen Beamten. 

4. Anton Sirzelecki, leichte Verwundung. 

5. Jan Salat, desgleichen. 

6. Michalina Rzepecka, Inſtichlaſſen des 
ën neugeborenen Kindes, das infolge deſſen 

arb. 

7. Franz Schubert, Karl Schmidt und Jan 
Peterfilge, Verleumdung. 5 

8. Anton Szymanski und Wladys law Blalek, 
Fälſchung eines Aufenthaltſcheines. Va 

9. Gemeinderichter Joſef Kuninski, Verletzung 
des Jagdgeſetzes. 

10. Stanislaw Lipski, leichte Verwundung. 

Der Beſtand des Gerichts iſt der ge⸗ 
wöhnliche. 

— Eine kurioſe Heilmethode. In 
der Sitzung vom 16. d. M. der k. k. Geſellſchaft 
der Aerzte zu Wien ſprach Dr. Pere aus Mar⸗ 
burg über die „Beziehungen des Bienenſtiches zum 
Rheumatismus“. Der Bienenſtich ſoll ein Zelt, 
mittel gegen den Rheumatismus fein; feine Ber 
wendung iſt — wie der Vortragende bedauernd 
hervorhob — in der wlffenſchaftlichen Medizin 
nicht üblich. Dr. Pere will den Bienenſtich als 
Heilmittel in etwa 500 Fällen mit gutem Erfolge 
erprobt haben und betrachtet ihn als ein ſpeziſt⸗ 
ſches Gegenmittel gegen den echten Rheumatismus. 
Wenn die Biene einen geſunden Menſchen ſticht, 
ſo entſteht ein Quaddel und eine ſchmerzhafte 
Anſchwellung; es können auch Kopfſchmerz und 
Ohnmacht hinzutreten. Wird der Menſch wleder⸗ 
holt von Bienen geſtochen, ſo gewöhnt ſich ſein 
Organismus allmählich an das Gift, ſo daß 
We zwar noch eine Quaddel auftritt, aber 
die Schwellung ausbleibt: Der Menſch iſt gegen 
das Bienengift immunifirt. Wenn nun ein an 
Gelenkcheumatismus Erkrankter von einer Biene 
geſtochen wird, ſo trltth angeblich keine Schwellung 
auf, ſondern dieſe ſtellt ſich erſt nach mehreren 
Slichen ein; dabei verſchwindet aber der quälende 
Schmerz im erkrankten, mehrfach geftochenen 
Gelenk. Auf dieſe Erfahrung baut der Vortra⸗ 
gende eine jedenfalls ſehr originelle Heilungs⸗ 
methode des Rheumatismus auf. Er läßt den 
Kranken von Bienen, anfangs von wenigen, dann 
langſam ſteigend von vielen, an den Armen und 
Beinen in der Nähe der erkrankten Gelenke 
ſtechen, wobei er bis zu ſiebzig Bienenſtichen in 
einer „Sitzung“ gelangt. So wurden einer kran⸗ 
ken Frau im Verlaufe der Blenenkur 6592 
Stiche beigebracht (Bewegung im Auditorium). 
Die Kur ſoll mehrerer male wiederholt werden, 
bis der Organismus dauernd gegen Bienengift 
immuniſirt iſt: derſelbe Ocganismus ſoll nach 
Angaben des Vortragenden dann auch gegen 


N 


Verſchleuderung fremden 


matismus und gegen Nervenſchmerz. 
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Gelenkrheumatismus immunifirt fein. Dr. Perc 
empfiehlt die Bienenkur auch gegen Muskelrheu⸗ 
An dieſen 
Vortrag ſchloß ſich keine Debatte an; die Zu⸗ 
hörer besbachteten auch, wie ſich der Arzt von 
Bienen ſtechen ließ und thatſächlich an den Stſch⸗ 
ſtellen keine Anſchwellung bekam. Wenn ſich die 
Angaben des Vortragenden bewahrheiten, dann 
befigen wir in dem kleinſten Hausthier ein Heil⸗ 
mittel erſten Ranges, Als Volksmittel iſt es, wie 
geſagt, länaſt bekannt. 

— Die Curſalſon beginnt in Busk 
und Clechocinek mit dem heutigen Tage, 
leider bei ſehr ungünſtiger Wilterung. In Solec 
hat die Saiſon ſchon geſtern begonnen. 

— Vom Muſikverein wird uns mitge⸗ 
theilt, daß das für den nächſten Sonnabend ange⸗ 
ſetzte Concert nicht ES wird. 

— Concert⸗Verlegung. Das Concert, 
welches heute Abend im Garten des Hotel Manns 
teuffel zum Beſten der Handwerkerſchule des chriſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins und des iſraelſiſſchen 
Wohlthätigkeits- Vereins flattfinden ſollte, wurde 
der noch immer unficheren Witterung halber auf 
Sonnabend verlegt. 

— In der Kinderwelt wird die Nach⸗ 
richt Freude erregen: es herrſcht Mangel an 
Leberthran. Derzeit herrſcht im Droguenhandel der 
Vereinigten Staaten von Amerika Beſorgniß wegen 
der künftigen Verſorgung des Marktes mit Leber⸗ 
Uran, Schon im legten Jahr hat der Stockfisch ⸗ 
fang an der norwegiſchen Küſte ein unbefriedigen⸗ 
des Reſultat geliefert, da die gefangenen Fiſche jo 
magere Lebern hatten, daß ſie wenig Oel lieferten. 
Bis zum 30. März belief ſich die Ausbeule im 
wichligſten, das beſte Oel liefernden Lofotendiſtrikt 
nur auf 552 Hekloliter Leberthran, wogegen zur 
gleichen Zeit des vorigen Jahres bereits ein friſcher 
Vorrath von 7769 Hektolitern vorhanden war. 
An allen Hauptplägen der Vereinigten Staaten 
ſollen die Vorräthe von norwegliſchem Leberthran 
ſo gut wie geräumt ſein. f 

— Tabelle der Serien der amortifirten 
Billete der 5, proc. Adels⸗Agrarbank vom Jahre 1889. 


Jede der unten angeführten Serien enthält 50 
Billete, von 1 bis M 50 incl. 


73 2,752 5,799 8,782 11,158 14,096 
125 2,840 5979 8,783 11,296 14.148 
183 2924 6,039 8,916 11,297. 14153 
238 3,022 6,073 8.939 11,380 14,184 
922 3,242 6,083 8,957 11,382 14,211 
457 3311 6,176 9,102 11.407 14,285 
553 3,433 6,519 9,155 11,563 14,501 
730 3,477 6,665 9,175 11,641 14,546 
854 3,728 6,749 9,233 11,655 14,649 
938 3,765 6,838 9,303 11,920 14.680 
1,000 3,780 7,413 9,393 12,349 14,717 
1,222: 3,041 7.525 9,581 12,416 14,905 
1.346 4,147 7,477 9,599 12,601 14.932 
1406 4,359 7,537 9,822 12.678 14.967 
1408 4,580 7,610 9,970 12,697 14,988 
1,438 4,592 7,665 10,129 12,738 15˙032 
1,679. 4,748 7,918. 10,182 13,260 15,108 
1,910 4,755 7,923 10,196 13,285 15,172 
1.938 4,757 125 10,751 13,526 15,493 
2,049, 4,795 7,969 10,796 13,555 "15.693 
2,143. 4,894 8,028 10,806 13,638 15,707 
2,153 4,905 8,143 10,836 13,855 15750 
2,285 4,912 8,217 10,856 13,917 
2,318 5,060 8,268 10,885 14.013 
2,567 5,430 8,343 10,933 14,035 
2,701 5,626 8,778 11,130 14,075 


Im Ganzen 152 Serien (7600 Billete) in 
der Summe von 1.026.000 Rbl. 


Die bei der Amortiſatlon gezogenen Billete 
werden vom 1. Auguſt 1903 ab in den Comp⸗ 
toirs und Abtheilungen der Staatsbank, fowie in 
den Rentelen derjenigen Städte, welche keine In⸗ 
ſtitutlonen der Staatsbank beſitzen, mit 135 Rol. 
pro Stück eingelöſt. 


Ueber die albaneſiſche Blutrache, 


die bei der ſtrafrechllichen Behandlung des Alba⸗ 
neſen Ibrahim, des Mörders Schtſcherbinas, eine 
große Rolle ſplelte, macht der in Uesküb weilende 
Berichterſiatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
lehrreiche Angaben: 


Der Albaneſe als unumſchränkter Herr der 
Natur kann es z. B. nicht begreifen, warum er 
oder ſein Hund oder feine Kuh einem Eiſenbahn⸗ 
zuge ausweichen Tall, Er geht zwiſchen den Git, 
ſen gegen den Zug, hört die Signalpfeife und 
wendet einige Schritte vor der Lokomotive den 
Kopf ſeitwäris, weil er weiß, daß der Zug ſeinet⸗ 
wegen ſtehen bleibt, denn wehe dem Lokomativ⸗ 
führer, durch deſſen Unachtſamkeit ein Menſch 
oder ein Thier überfahren wird. Vorigen 
Monat wurde einem Albaneſenweibe durch die 
Lokomotive ein Fuß abgeſchnitten. Sie wollte 
in einem Tunnel knapp vor dem Zuge das 
Gleis überſchreiten. Der Lokomotivführer wurde 
ſofort auf eine andere Linie verſetzt, um nicht 
das Opfer der Blutrache zu werden. Ein nadhträg» 
lich viel belachter Fall paſſierte dem Lokomotivführer 
Herrn Flury. Seine Lokomotive war ſo un⸗ 
aufmerkſam, einen Hund zu überfahren, der 
knapp vor ihr, nachdem er fie erfolglos angebellt 
hatte, über das Geleis ſpringen wollte. Der Zug 
blieb hierauf. auf der Strecke zwiſchen Orhanie 
und Hacanik ſtehen, Steine zu laden; der Saa, 
motivführer las, nichts ahnend, eine Zeitung. 
Plötzlich tand neben der Lokomotive ein Albaneſe 
mit ſchußbereitem Gewehr — der Eigenthümer 
des getödteten Hundes. Zeit gewonnen, Alles gewonnen 
dachte Herr Flury und verſuchte eine Unterhandlung 
einzuleiten mit der Abſicht, mittlerweile die 


— —— — 


4. 


fünf türkiſche Pfund, ließ aber bis auf ein Pfund 
handeln, mit der Bedingung, daß dies ſofort er» 
legt werde. Damit hatte es nun feine Schwierig. 
keit, da Flury das Goldſtüd nicht bei Vë fand 
und der ſchlaue Albaneſe ſich weigerte, auf der 
Lokomotive in die nächſte Station zu fahren. Es 
wurde nun vereinbart, daß ein Vorarbeiter, Pre⸗ 
cep, die Garantie für den Lokomotivführer unter 
Schwur auf Baſſa (Blutrache) übernahm, während 
dieſer in die Station fuhr und nach telegrapgiſcher 
Verhandlung mit der Inſpektion Saloniki das 
Pfund erhielt, mit welchem dann Precep feinen Eid 
einlöſte. Das Sonderbarſte bei dieſem Vorfalle iſt, 
daß der Verhandlung zwiſchen dem Albaneſen 
und dem Lokomotivführer etwa fünfzig Bahn⸗ 
arbeiter mit Gewehren und Revolvern ` bei, 
wohnten, von denen kein einziger den Muth 
hatle, auch nur das Gewehr des Attentäters auf 
die Seite zu reißen, um Flury die Ausführung 
des Fluchtplanes zu ermöglichen. Nach dieſer 
Heldenthat wurde der Albaneſe von ſeinem Vater 
aufmerkſam gemacht, daß er nun von den Gen⸗ 
darmen verfolgt werden würde, daher ins Gebirge 
flüchten müſſe. Dies kam ihm gerade unbequem, 
weshalb er nächſten Tages das Goldſtück dem Pre 
cep zurückgab, glaubend, daß damit, nun alles 
wieder gut gema ht ſei. Es dauerte nichl lange, 
erſchien er abermals und nahm das Goldſtück wie⸗ 
der in Empfang, da man ihm geſagt hatte, daß 
dennoch nach ihm gefahndet wird und er nun die 
Flucht nicht umſonſt ausführen wollte, 


Lilerariſches. 
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— Weltgeſchichte des Krieges. Ein 
kulturgeſchichtliches Volksbuch von Leo Frobenius 
unter Mitwirkung von Dberftleutnant a. D. H. 
Frobenius und Korvettenlapitän a. D. C. Kohl⸗ 
dauer. I. Buch: Urgeſchichte des Krieges. II. 
Buch: Geſchichte der Landkriege. III. Buch: 
Geſchichte der Seekrlege. Mit etwa 800 Jau⸗ 
ſtrationen. Vollſtändig in 25 Lieferungen zu je 
60 Pfg. Verlag von Gebrüder Jänecke in dan 
nover. 


Sicht prächtige welthiſtorlſche Werk nähert 
fi feinem Abschluß. Die uns zur Beſprechung 
vorliegenden Lieferungen behandeln die Geſchichte 
des Krieges im Mittelalter und den Uebergang 
zur neueren Zeit, Es iſt überaus intereſſant, an 
der feſſelnden Darſtellung des als Militärſchrift⸗ 
ſteller bereits ky geſchätzten Oberſtleutnant Fro⸗ 
benius zu verfolgen, wie langſam der Krieg ſeinen 
brutalen Charakter verliert und wie ſpät erſt die 
unnützen un d verſchwinden, denen die unge ⸗ 
Beuren Verluſte der Schlachten im Alterthum wie 
im Mittelalter zuzuſchreſben find. Zu Gefangenen 
wurden im allgemeinen nur diejenigen gemacht, für 
welche ein hohes Löſegeld zu erhoffen war, der gemeine 
Mann wurde kaltblütig todtgeſchlagen. Dagegen 
hat weder das romantiſche Ritterthum, noch das 
Chriſtenthum etwas vermocht, und erſt an der 
Schwelle der neueren Zelt ſſt es ein ſpanlſcher 
Feldherr, Don Gonſalvez Fernando de Curdova, 
der den Geſichtspunkt aufſtellt: „der Krieg Jl 
ein nothwendiges Uebel, das man aber ſo wenig 
drückend machen müſſe, als möglich. Das beſte 
Mittel hierzu ſei die Ausbildung einer vorzüglichen 
Armee, denn gute Discſplin und die 3 
großer ſchneller Schläge lindern die Leiden des 
Krieges.“ 


Der Beginn der humaneren Safe 
fällt zufammen mit der Regelung der MWehr- 
ordnungen und mit dem Auftreten ſtändiger 
Truppen. 

CS dreißigjährigen Kriege iſt der Rückfall in 
die alte Barbarei faſt allgemein. Metzeleien, wie 
fie in der Schlacht bei Prag und bei der Erobte⸗ 
rung von Magdeburg verübt wurden, gehörten zur 
Gewohnheit des Krieges und die Plünderung der 
Städte, die Verwüſtung ganzer Ländergeblete, die 
Vernichtung aller Kullurerzeugniſſe waren nicht 
nur die Folge von Erbitterung und Verwahrloſung 
des Kriegsvolkes, ſondern wurden von den Führern 
kaltblütig befohlen. Guſtav Adolf von Schweden 
allein war es, der nicht nur für das Wohl ſeiner 
Truppen in väterlicher Weiſe ſorgte, ſondern auch 
in feinen Krlegsartikeln Geſetze aufſtellte, welche 
von ganz anderem Geifte zeugen. Guftan Adolf 
war auch der erſte, welcher die Magazinverpflegung 
ur Anwendung brachte, und ein deutſcher Sib 
En der Herzog Georg von Braunſchweig und 
Lüneburg, betrat denſelben Weg; er war es 
auch, der den Grund zu einer ſtehenden Armee in 
Oeuiſchland legte. Die Entwickelung der ſtehen⸗ 
den Heere in den europälſchen Staaten iſt eine 
Errungenſchaft des dreißigjährigen Krleges, ſie er⸗ 

gab ſich aus der Nothwendigkeit, der langen Dauer 
Bes Krieges entfprechend, die geworbenen Truppen 
jahrelang bei den Fahnen zu holten, und mit den 
chenden Heeren wurde auch ein geordneter Kriegs ⸗ 
haushalt zur Nothwendigkeit. 

Eine neue Periode der Entwicklung be⸗ 
ginnt. 


mehreren Fahrern verfolgt wurde, nach vierſtündi⸗ 
ger Fahrt ohne eine Spur von den Verfolgern 
wahr genommen zu haben, in der Nähe von 
Prag. , 6 
Peſt, 19. Mal. Die Regierung fol nun⸗ 
mehr enlſchloſſen ſein, den Banus von Kroatien 
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Telegramme. 


Petersburg, 19. Mal. Der Gouver⸗ 
neur von Beſſarabien Generalleutnant von Raa⸗ 


rium des Innern zugezählt worden. 

Petersburg, 19. Mal. Der Steng 
„Hongoern“ iſt der Winzelverfauf verboten, 
die Zeitung „Bonis“ iſt inhibirt worden. 

Berlin, 19. Mal. Es heißt, daß der 
Chef des Generalſtabs Graf Schlieffen und der 
Commandeur des 2. Armeekorps Gineral Wittich 
gleich nach den großen Manövern aus der akt ven 
Armee ausſchelden werden. 

Friedrichs ruh, 19. Mai. Die Ein⸗ 
weihung der von der deutſchen Studentenſchaft er: 
richteten Bismarckſäule iſt endgültig auf den 21. 
Juni feſtgeſetzt; mit der Feier wird auf Anregung 
des Bonner Studentenausſchuſſes eine Wallfahrt 
nach der Grabftätte des Altreichskanzlers verbun⸗ 
den. Auch die Thellnahme des . wird er ⸗ 
wartet. 

Siegen, 19. Mai, 
Sonnabend zu Sonntag explodirte, wie die 
„Siegener Zeitung“ meldet, ein Hochofen der 
Siegener Hütte. Ein Mann wurde getödlet, einer 
verletzt. ) 

Münden, 19, Mai, Die Gemahlin des 
Herzogs Karl Theodor iſt an der Diphtheritis er» 
krankt. b 

Wien, 19. Mai. Bei der geſtrigen Ach 
Luftballonverfolgung durch Automobilfahrer wurde 
der Beweis erbracht, daß die wirkliche Verfolgung 
eines Ballons in Kriegszeiten praktiſch nicht durch⸗ 
führbar iſt. Der Ballon landete, trotzdem er von 
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Maſchine durch den Heizer abkuppeln zu laſſen 

und davonzufahren. Einem Vorarbeiter, der den 1 

Dolmeifh machte, gelang es, den Albanefen zu * 
überzeugen, daß baares Geld für einen Hund doch SEN 

wertbuoller ſei als ein Menſchenleben, und 

wer Di eine Forderung zu ſtellen. Scäpte 

er Albaneſe den Hund ſo hoch oder das Leben 

des Lokomotivführers jo niedrig — er verlangte en en oe, nah, DER e 


nicht mehr zu halten. 
Nachgiebigkeit gegen die aufrühreriſchen Kroaten / 
ſondern weil im Gegenthell die Haltung des 
eher eine ſchwäch⸗ 
deshalb 


Banus während der Unruhen 
liche 
einen 
konnten. f a 

Paris, 19. Mai. In dem Eiyfs: nahe ⸗ 
ſtehenden Kreiſen verlautet, der 
des Königs von Italien werde in die Zelt vom 
13. bis 17. Juli fallen, und es würde dann 
Loubets Gegenbeſuch in Rom im September fal 
finden. 

Paris, 19. Mal In Rouen, Rheins 
und anderen Städten haben wegen der Religions⸗ 
politik der Regierung Kämpfe zwischen Liberalen 
und Clerlkalen ſtattgefunden. 

Paris, 19. Mais Combes drückte den 
Wunſch aus, ſchon in der heutigen Kammer ſitzung 
wegen der Trennung von Kirche und Staat inter⸗ 
pellirt zu werden. a 0 

London, 19. Mai. Bei Ankunft des 
Dampfers „Umbria“ in Liverpool wurde, da man 
vermulhete, daß ſich der Attentäter Roſſeo unter 
den Pafjagieren befinde, eine eingehende polizeiliche 
Unterſuchung an Bord des Schiffes vorgenommen. 
Dieſelbe war jedoch reſultatlos. 

London, 19. Maj. Die „Times“ meiden 
aus Tokio: 

Die japaniſche Regierung brachle ZS Parlar 
ment eine Vorlage zur Vermehrung der Flotte 
ein; es find darin 10 Millionen Pfund Sterling 
für neue Schiffe und 1,500,000 Pfund für lau⸗ 
fende Schiffsbau⸗Ausgaben vorgeſehen. Die For⸗ 
derungen verſhellen ſich über einen Zeitraum von 
zwölf Jahren. 

Lon don, 19, Mal. Der EES 
veröffentlicht einen Brief feines’ Korreſpondenten 
in Addis⸗Abeba, worin hervorgehoben wird, daß 
ſich ſeit einiger Zeit gegen die in Abeſſynien an⸗ 
ſäſſigen Fremden eine feindliche Stimmung be⸗ 
merkbar macht, ſelbſt der Negus ſoll dieſe Gen: 
nung theilen. Die Bevölkerung ſei der Anſicht, 
daß die Fremden am Hofe und im Lande einen 
verderblichen Einfluß ausüben. 

London, 19. Mai. Chamberlalns Rede 
wird hier allgemein als eine Art fiskaliſcher 


und die 


bedauerlichen 


geweſen, 


ſo 


Unruhen 
Umfang 


Es geſchehe dies nicht aus 


annehmen 


Pariſer Beſuch 


Kriegserklärung an Deuiſchland beirachtet. 
„Globe“ ſchreibt, wenn Deuiſchland verſuche, Re⸗ 
preſſalien gegen Kanada zu üben, ſo werde Groß⸗ 
britannien ſicherlich am Tariftriege zu Gunſten 
feiner Kolonien (heilnch men; es brauche kaum 
geſagt zu werden, welche Nation bei einem derar⸗ 
ligen Feldzuge den Kürzeren ziehen werde. 
London, 19. Mai. Behufs einer Flotten ⸗ 


Oemonſtration find drei engliſche Kreuzer aus 
Gibraltar nach den marokkaniſchen Gewäſſern abge, 


gangen. 

Ro m, 19. Mai. Die Exlai ſerin Eugenie 
iſt hiet eingetroffen und bei ihrem Vetter, dem 
Grafen Primoli, abgeſtiegen. Dem Papſt ſtaltete 
ſie einen Beſuch ab. ml 

Brüel, 19. Mai. Der hleſige ſpaniſche 
Geſandte widerruft auf das entſchiedenſte das 
Gerücht, daß König Alfons an der Schwindſucht 
leide und die e ſchon We weit vorge» 
ſchritten Tel, 

Lesen tn get 10. Mal. Aus den 
Ausſagen des verhafteten Bulgaren Stojan Valo, 
der einen Laden neben der Ollomaniſchen Bank 
befigt, geht hervor, daß der Bau des unterirdiſchen 
Zugangs zum Bankgebäude von bulgarischen 
Ingenleur- Offizieren geleitet wurde. f 

Konſtantinopel, 19. Mai. An der 
Spitze der außrrordentlichen Geſandiſchaft, die nach 
Petersburg geht, ſteht der jüngſte Sohn des Sul⸗ 
tans, Burhaneddin Effendi. 

Konſtantin opel, 19. Mal. 80 den 
Hoſpflälern und im Gefängniß in Zong: liegen 
noch 24. Verwundete. Es find größtentheils 


Griechen, die eden en verhaftet und verwundet 


wurden. 
8 o fi a, 19. Mal. Die Urſache des Stur⸗ 


mi des bisherigen Cabineis war folgender Aus⸗ 


ſpruch des Miniſters Radew: „Was nützen alle 
unſre Vonſichtsmaß regeln, wean die matedoniſchen 
Comitees vom Saber ſelbſt in Schutz ea 
werden!“ 

Sofia, 19. Mal. Das neue Cabinet hat 
folgenden Beſtand: Präſidium und Auswärtiges 
Petrow, Inneres Pelkow, Juſtiz Genadjew, Bir 


narzen Manuſchtw, Volksaufklärung Schiſchma⸗ 


now, Krieg Oberſt * Handel und Verkehr 
Popow. r 
Saloniki, Mal. ER Bulgare 
Vand hat e dë er der Urheber des 
Attentats auf die Otlomaniſche Bank war. 
Sein Gefährte Chriſto ` eiäfal ver» 
haftet. 

Läiſſabon, 19. Mai, In Brasilien 900 
eine ſlarke Bewegung gegen die Sejulten be⸗ 
gonnen. In Rio de Janeiro hat dle Menge 


die a ——— aus mehreren Klöſtern vertrieben. a 


Tobteuliſte. 


Armandine ibu geb. 


Placowa 9. 


Marianna 
Bochaczek, 64 Jahre, P g 

Hedwig Elfe Rösner, 3 Wochen, Ni⸗ 
kolalewska 79. 

ot ert Reiter, 70 Jahre, 
Kailſtr. 2 

Bai, Majda, 81 Jahre, Alte Zar 
zewska 145, 

Sofia Rerke, 35 Jahre, Lipowaſtraße 


61. 
GT Jaſirzembska, 7 Monate, Wy⸗ 


ſoka 25. 
Irena Mitolajcipt, 6 Monate, Bene⸗ 


dyktenſtr. 33. 


Alexander Sliwlnskl, 53 Jahre, Wul H 


czanska 119. 
ger? 


E Binder, 3 Jahre, Wypſoka 
un Waflal, 3, Jahre, Lagiewulcka 
er Popielaty, 6 Wochen, Softaftr* 
ien Kaminski, 1 Woche, Ziegelei 
Baumgold. (Bal uly.) 
GIE D Miegtt 66 Jahre, Ciemna 
CH Michel, 4 Monate, 
kanska 12. 


Karol Pawel dek 65 Jahre, 
Srednia 98. 


Fracisz⸗ 


ur 


tages wegen 


5 * 

u | 
tarzyna Kunze, 33 Jahre, Nur 
Rokicle. v 
VE Pawlat, 3 Wochen, Wyfoka 
1 Kube, 11 Monate, He 
fee 


Ar. 114. 


—— 


Des heutigen EN 
erſcheint die nächſte 


Nummer unſeres Blattes am Sonn- 


abend. 


EE ' EE 
Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Braſch und 
Haber aus Breslau — Maizel aus Warſchau — 
Sagheim aus Bialyſtok — Matwieſew und Gor⸗ 
baczew aus Moskau — Slowikowski aus Radom 
— Bornſtein aus Tomaſchow — Germonius aus 
Petersburg. 

Hotel de Doloane. Herren: Se, 
niewöli aus Chodakow — Orzechoweki aus Mala- 
now — Mme. Raduszewska aus Krempen — 
Miowinska aus Göra Beldrzyuchowska — Gckardt 
aus Bondkow — Lubienskl aus Starzenſce — 
Galczynski aus Iwanowice — Maslowski aus 
Pabianice — Dormann aus Neu⸗Sandet — 
Eiſenberg, Uzdanski, Kozlowäli, Stenzel und 
Wolniewicz aus Wee 


Die Staatsbank 


verkauft: 
N Tratten: 
auf kondon auf 3 Monate zu 93,95 für 10 Ste, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45, 95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate I“ 37, 424 für 100 Francs. 


auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 


Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,85 für 10 Ste, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Gul, 
auf Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. 
au See zu 52, 2 10 für 100 Aën, Kronen. 
Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
1 um in unbeſchränkter Summe (1 
Mol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. | 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
sine aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 
Imperiale und 


K. 


50 
Ibimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
3 1757 für die Umprägung, SES gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der erh As 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Fahrplan 


el den beer Bes Todz—Pabla⸗ 
te, Lodz —3glerz. 


Finde Lodz — Pabianiee. 
Anfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des 1 * n Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


„ "Ad, eourfiren täglich 
Special züge: 
Sir von e 5 Uhr 6 Min. früh. 
Di 


nkunft in Lodz kW 
Lë von Lodz 12 „ Nachte 
Hi 


Ankunft in geb „ Miu 
Sinie 10d z—8gierz. 


J Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Au- 


kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An- 

kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zglerz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
Außer dem courſiren täglich 
Specialzüge: 


Abfahrt 5 Uhr 50 Min. 
fahrt von ei ` af: n. bh, 


Ankunft in Ze A 
Abfayrt von Bop 12 — ; 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 Nachts. 

An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie 5 en und jede 30 
Minuten auf der Linie odz—Pablanice; an Sonn ⸗ 

u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
Body Bgierz und jede 15 Minuten auf der Linie 
Sog pub tante, 


n ” 


———— — 


Coursbericht. 


Berlin, den 20. Mai 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultme — Mk. 216 — 


Barſchau, den 20. Mai 1903: 
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(Marszalkowska 124), Haupt- 
Agenten der Gesellschaft in 
Heule und täglich 
Großes 
Inſtrumental- 
Vokal⸗Concert 
humor. En ſembles 
Direktion H. von METZ. 
Sonntag 30 Kop. 
Zum Buffet Einizilt frei. 
Schmidt & Co., Ilmenau 


Aufführung des CAKE-WALK. 
Parodie einer Damen kapelle 


Petrikauer Straße M 151. 
Entree 20 Kop. Sonnabend und 


Frakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr, 


| 
Telefon AS 1045 
d 
E Tb. 
— — — — — —— nn 


des Leipziger Mufik · und 


Itter 


mm 


gegen Unfälle 


der Verwaltung der Gesells haft „Rossija“ (St. 
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Sie ſtand noch immer wie unter einem Bann, unfähig, ſich zu 
rühren. Mit einem Male kam ihr das Bewußtſein zurück. Sie 
entriß ihm ihre Hand mit jähem Ruck und ſtürmte davon. 

Viktor ſah der Fliehenden nach, er machte einen Schritt, ihr 
nachzueilen, er öffnete die Lippen, ſie zurückzurufen. Aber ſein Fuß 
ſtockte, und der Name erſtickte in ſeiner Kehle. 5 

Ein unſagbar ſchmerzliches Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt. Er 
preßte die Hand auf ſein wild klopfendes Herz, wie um ſeinen Schlag 
zu hemmen, er rückte die Binde von ſeiner Stirn und wühlte in 
ſeinen Haaren. 

Vierielſtunde auf Viertelſtunde verrann, ehe er ſich endlich ent⸗ 
ſchloß, fein Zimmer aufzuſuchen. Auf feinen Zügen lag noch der Ab⸗ 
glanz des harten Kampfes, der ſein Inneres durchwühlt hatte. Der 
Glanz ſeiner Augen war erloſchen, und herbe zuckte es um ſeinen 
Mund. Wie ein Adler, dem die Schwingen gebrochen find, ſo müde 
ſchleppte er ſich den Weg zurück. 1 5 

Auf ſeinem Zimmer fand er bereits den Tiſch gedeckt, und der 
Diener wartete nur auf ſein Erſcheinen, um die Speiſen aufzutragen. 
Viktor rührte nichts von den Speiſen an. Nur ein Glas Wein 
ſtürzte er herunter, als ob er ſich für den ſchweren Schritt, den 
er vorhatte, Muth trinken wollte. Ueber eine Stunde verharrte er 
danach noch in ſeinem Zimmer, immer wild darin auf und ab ge⸗ 
hend, mit den wühlenden, brennenden Gedanken im Hirn. Als 
fie um war, ging er hinaus und ließ den Herzog um eine Audienz 
bitten. Nun brauchte er nicht mehr zu fürchten, ihn in der ge» 
wohnten, von ihm ſelbſt verordneten Mittagsruhe zu flöten. Der 
Kammerdiener brachte ihm die Meldung, daß Seine Hoheit bereit ſei, 
ihn zu empfangen. 2 

Der Herzog ſaß in feinem Seſſel vor dem Schreibtiſch, als 
Doktor Braun eintrat. Auf ſeinem Geſicht 
das die ungewohnte Bitte ſeines Leibarztes in 
fen hatte. 

„Nun, lieber Doktor, was bringen Sie 7“ empfing er ihn freund⸗ 
lich. „Die Wahl dieſer ungewöhnlichen Stunde läßt auf etwas Au- 
Ferordentliches ſchließen.“ 

Viktor kam näher und blieb vor dem Herzog ſtehen: „Ja, Ho⸗ 
heit — es iſt etwas Außerordentliches.“ 


ihm wachgeru⸗ 


Der Herzog ſah ſchnell auf, von dem ſeltſamen Ton in ſeiner 


Stimme frappiert, und er erſchrak über das bleich⸗, verſtörte Geſicht 
feines ſonſt jo ſtolzen, kühnen Leibarztes, ; 
„Was iſt geſchehen? — Sprechen Sie |" 


Sodzer Tageblatt. 


lag noch das Staunen, 
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Langſam, unheimlich ruhig klang das. Karl Günther faßte ſei⸗ 
nen Leibarzt feſt ins Auge: 

„Ich dränge mich niche in Ihr Vertrauen, in Ihre heiligſten 
Geheimniſſe, aber vergeſſen Sie nicht, daß ich mächtig bin.“ 

„Selbſt der Mächligſte wäre hier — machtlos.“ 

a „Ha, wenn ich nur ahnte, worin das Hindernis liegt! Daß eine 
— Frau, der Sie Ihre Liebe geben, Sie nicht wieder lieben könnte, 
ſcheint mir unfaßbar.“ 

Viktor antwortete nicht; er preßte die Zähne aufeinander und 
ſchloß die Augen. 

„Doch, gleichviel,“ 
„man ſagt nicht mit Unrecht, 
bin auch einer von ihnen. 
denn ich will Sie nicht verlieren, und ich 
Entlaſſungsgeſuch — nicht.“ e 

„Ah!“ Ein Ausruf grenzenloſer Dual war es. „So müßte ich 
— ohne dieſelb — gehen.“ f 

„Doktor Braun Wild ſchrie Karl Günther auf, und ſein Ge⸗ 
ſicht färbte ſich gelblichgrün. 

Viktor verharrte regungslos. Die widerſtreitendſten Gefühle wog⸗ 
ten in ſeiner Bruſt. Er hatte wohl erwartet, daß der Herzog ihm 
den Eatſchluß ſchwer machen würde, aber auf eine direkte Weigerung 
war er nicht gefaßt geweſen. 
| derruflich feſt. 

Ein leiſes Stöhnen lenkte ſeine Aufmerkſamkeit auf den Her⸗ 
zog, der nach dem kurzen Aufſchrei in feinen Seſſel zurückzeſunken 
war. Sein Geſicht wir bleich: 
| „Wann wollen Sie fort 9" fragte er faſt tonlos. 


fuhr der Herzog nach kurzer Pauſe fort, 
daß wir Männer Egoiſten find. Ich 
Es muß ſich ein Ausweg finden laſſen, 
— bewillige Ihnen das 


. — 


— 


„Morgen — heute, wenn es ginge, Hoheit.“ d 
„So bald ſchon — ſo plötzlich? Und keine Rückſicht auf Ihre 
Herzog hält Sie? — So wären die Worte, die Sie vor kurzem bei⸗ 
nahe ſo grauſam wahr gemacht hätten: „Mein Leben für Karl Gün⸗ 
ther“ jetzt nur noch — leerer Schall für Sie?“ 
` „Nein, bei Gott, nein!“ rief Viktor jetzt, am Rande ſeiner 
Kraft. „Warum peinigen Hoheit mich jo maßlos ? — Iſt die Strafe, 
die ich mir mit dem Entſchluß, fortzugehen, ſelbſt auferlegte, nicht 
ſchon grauſam genug? —“ 
i „Doktor reichen Sie mir Ihre Hand — ſo. — Können 
Sie im Ernſt glauben, daß ich Ihnen wehe thun will? — Die 
N Trennung wird mir Bitter ſchwer, und ich kann mich noch nicht 
endgültig entſchließen. Warten Sie wenigſtens bis morgen. Wollen 
e!“ 


Wider Erwarten zögerte Dokior Braun ſekundenlang. Dann rich- Sie? 


tele er ſich energiſch auf und ſah den Herzog feſt an. 
„Hoheit — ich bitte — um — meine Entlaſſung.“ 


Es wurde plötzlich todtenſtill in dem Gemach. Aſchfahl im Gr, ` 


ſicht, mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte Karl Günther. feinen Leib⸗ 
arzt an, als begriffe und verſtünde er nicht recht. i 
„Was ſagen Sie da?“ brachte er endlich mit gepreßter Stimme 


hervor. „SH verfland Sie wohl nicht — denn was Sie ſoeben ſagten, 


wüßte ich weder zu deuten noch zu faſſen.“ 
Hoheit — es iſt dennoch jo — ich bin gezwungen —“ 
„Gezwungen ?“ Karl Günther ſprang j gt erregt auf. „Gezwun⸗ 
gen, jagen Sies? Wer zwingt Sie — wer kann Sie zwingen, der 
Sie ſich nicht einmal meiner Macht beugten 2“ x 
„Die Roihwendigkeit — die Pflicht,“ antwortete er düſter. 
Ein breiter, rother Streifen wurde auf Karl Günthers Stirn 
ſichtbar. 
v0, Raffen Sie die leeren Worte,“ fuhr er zürnend auf. „Was 
iſt Ihre Pflicht? Wo liegt Ihre Pflicht? Hier in Ihrem Amt — 
an meiner Seite, ſonſt nirgends — Warum ſchweigen Si,? — Ha⸗ 
Kühner, diesmal nicht, wie ſo oft ſchon, eine Widerlegung 
meiner Behauptung?“ f e 
S e entrang es ſich ſchwer feiner. heftig arbeitenden 
ruft. 
„Und trotzdem wollen Sie beharren?“ 
ds „Ja . ich wäre kein Mann von Ehre mehr, wenn ich 
ebe.“ > 


„Ah!“ Das ſprachloſe Staunen des Herzogs machte einer jä⸗ 
hen Erkenntnis Platz. „So handelte es ſich — ſo wäre es — ?“ 

„Die Stunde, von der Hoheit einſt zu mir ſprachen — die 
Macht, der aich der Stärkſte unterliegt, war über mich gekommen. 
Ich muß einer Wiederholung aus dem Wege gehen.“ 

„Wie ? Der Mann, der mit feiner trotzigen Herrennatur die 
ganze Welt erobern möchte — der flieht, ohne auch nur den Verſuch 
gemacht zu haben, das Feld zu gewinnen?“ 

„Für mich iſt der Kawpf um dieſes Feld nutzlos, und einem 
mutzloſen Kampf ſich zu ergeben, wäre Torheit. Er reibt nur die 
Kräfte auf und führt zum Untergange.“ 


„Ja, Hoheit!“ 
j „So gehen Sie — laſſen Sie mich allein. Auf morgen denn.“ 
Ohne ein weiteres Wort ging Viktor zur Thür hinaus. 


| - XVI. 

Die Schloßturmuhr verkündete ſoeben die Mitternachtsſtunde. 
Ihre dumpfen, lange nachhallenden Schläge drangen durch das tiefe 
nächtliche Schweigen; ſie erreichten auch das Ohr des einſam in ſei⸗ 
nem Zimmer Wachenden. 

„Mitternacht erft ! 
Morgengrauen |* ) 

Doktor Braun ſeufzte ſchwer auf. Er ſaß vor feinem Schreib⸗ 
tiſch vollſtändig angekleidet. Die elektriſche Lampe warf ihren Schein 
auf ein Buch, das vor ihm aufgeſchlagen lag. Es war ein medſizini⸗ 
ſches Werk. Ob er darin ſtudiert hatte? — Cs ër noch immer 
dieſelbe Seite, die er vor Stunden aufgeſchlagen hatte. 

Er traf keinerlei Anftalten, fein Lager aufzuſuch'n. Was ſollte 
er auch dort? Ruhe und Schlaf fand er doch nicht. Wie dag Blut 
feinen Kreislauf beſchreibt, jo kehrten dieſelben Gedanken immer wie⸗ 

der zurück. Sie niſteten fich feſter und feſter in ſeine Seele, Be gru⸗ 
ben mit ſcharfen Zähnen ihre Runen in ſein Herz. Das war die 
ſtrafende Gerechtigkeit! Unzählige Herzen waren ihm zuge flogen, er 
hätte nur zuzulangen brauchen. Aber fein ſtolzer Sinn trachtete nach 
der Höchſten, Herrlichſten —, er begehrte das Weib mit heißer In⸗ 
brunſt, das einem andern verſprochen war! Schaudernd neigte er 
das Haupt vor dieſer Erkenntnis. Und wenn fie nicht verſprochen 
geweſen wäre — durfte der bürgerliche Arzt es wagen, um eine Pein⸗ 
zeſſin zu freien? Haha, welcher Wahnwitz! Die küyftige Herzogin 
und eine — Doktotsfrau. 

Und wenn er dieſer Stätte nur entfliehen — wenn er der 
martervollen Pein ihres Anblicks entgehen könnte! Mit taufend 
Banden hielt ihn der Herzog feſt. Und wenn er ihn freigab 7 Dann 
mußle er auch Falkenburg, die Stätte jeiner Wiekſamkeit, verlaſſen 
und ſich ein neues Aſyl, ein neues Feld ſuchen. Ein neues Kämpfen 
und Ringen begann. (Fortſetzung folgt.) 


Und nun noch ſo viele Stunden bis zum 


Trotzdem Dong dieſer Entſchluß unwi⸗ 
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E 
REIN-NICK 


sowie auch gedeckt mit EOS 
einer starken Schicht Silber: 2; 2 
Ferner Küchengeschirr H 
aus Reinnickel, Alp. Sub. I. Reinnickel. ` 


Vertreter für das Königreich Polen: 
STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


In Zdunska-Wola 


ein faſt noch neues Holzhaus mit 10 Stuben und verſchledenen 
ſebengebäuden, circa 7½ OJ Ruthen Grund, für Rbl. 3300 aus freier Hand 
verkaufen. 1000 Rbl. können hypothekariſch ſtehen bleiben. Auch find 17 


|; uplätze A 44 Ellen Front, 75 tief, für 250 pro Platz zu haben. Nähere Au ëe 


inftbei H. FISCHER {in Dunst - Wola. 


— 


bur-Cognac ud Cur- Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 
seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen — 


Ferner Ungar-, 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Wein-, Colonial-Wazaren- 
u. Delikatessen-Ha.ndlung 


Thee- Nie der lage der Firma WOGAU& CO. in Moskau. 


| 


E eee 
enen 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Porter in 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Ledzer Tageblatt. 8. (21. Mei) 1908 


— 
k—— — 


Ih Lodzer Den Kult 


beehrt ſich zur Zenninib der H. H. Mitglieder des Börſen⸗Vereines zu bringen, 
daß die zum 1/14. Mai d. J. einberufene General⸗-Verſammlung nicht zu Stande 
gekommen iſt und daß die vorgeſchriebene 


zweite 


denerzl-Terszanmlung, 


mit demſelben Programm der Berathungen, Donner ſtag d. 15/28 Mal d. 3. 
um 4½ Uhr Nachmittags im Börſenſaale, ohne beſondere Einladungen, 


EE „flattfinden wird, 


o? 


eee: 
5 Kanaliſations⸗Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Sabrißspreife Ill 


x ARTHUR KLEIN MANN z 


S Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
S Sperialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
A Were au, Sgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


RuAN ANNA x BK KACKEN 


Große Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
egante Fagon der dëch legen, 
ah etz nichts beſſeres, als Meier 


Abbera „Mode“. 


demſelben kann man abgetragene 
inkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verfäumen, fi 
W Apparat anzuſchaffen. Zu 
ben bei 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Anne 
NN NNπA AN 


AMANN 


| 


Bor dem Nach dem 
Ge brauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Stockmannshofer „pn Johann Kenn. 


Telephon-Verbindung. 


ine. | 
| 
—. 


in Reinarz „Dr. Stan 
fr. Affiftent des Prof. Juras; in Heidelberg. 
— 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für p aut ·Geſchlechts 
u. veusriſche * 
Krötka⸗Straße Nr. 4 
Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Comptoir mit Hin- 


terzimmer 


Parterre, Fronteingang, ebenſo Speicher⸗ 
räume event. auch Wehnung find Zie⸗ 
gelſtraße zu vecmiethrn Näheres bei 
9 Söhne, Petr kauerſtraße 


AAA 
Derläßliche 

x Jeitungs- 
austräger 


können ſich melden in d. 
Exp. d. Blattes. 


nnn 


— nt — 
Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel⸗Sir. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von 12 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 


— m nnsis 


| Stellung ı u. L. Existenz durch 
brieflichen prämüirten_ Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


aBuchführung? 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit 
Sehönschrift, Stenographie. a ? 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 

Erstes Deutsches Handels-Lehr.Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Vertreter geſucht 


für den Vertrieb von Semi⸗Emallle⸗ 
und echten Emallle⸗Brochen, Kravatten⸗ 
Nadeln, Knöpfen, B eloqu’s etc., welche 
nach jeder Photographie unter Guantie 
ſprechender Aehnlichkeit gefertigt wer⸗ 
den. Des zleichen liefere ich Miniatur⸗ 
Bilder und mikroſkopiſche Buder nach 
jeder Vo lage. Verlangen Sie Pioſpecte 
g'at's und fra co. 


W. A. Derrick, 


Berlin W. Lützowſtr. 82. 


ße Nr. 1. 


9 YHoawrctStra 


USTAV AN WEILER 
Nawrot Plraße Nr. 1 


empfiehlt: 

Angelruthen zum Aufeſnanderſtecken, 
3. und Astheilig, in allen Ausführun⸗ 
gen ſowie ſpazierſtockartige, zum Auf⸗ 
ſtecken von 70 Kop. an bis Rbl. 14 
à Stück. 

Fertige Angeln von 5 Kop, an. 

Sämmil Angelgeräthe a. Lazer i. all. 
Preigl. 

Kinderſpielwaaren aller Art. 

Puppen aller Art werden in Reparatur 
angenommen. 


HIT 


Heute Donne ſtag: 


Zrüh⸗ und Nachmittags⸗ 


Concert. 


Anfang 6 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
Bei ungünftige: 


Entree 25 und 10 Kop. 
Witla nung findet das Concert im Saale Datt, 


Gas- Motor. 


Ein 16 pferdiger Deutſchſcher Gas⸗Motor if 
preiswerth zu verkaufen bei 


Ludwig Meyer in Liquidation. 


P N ANR A N DEE WI AKA TV AS A A AA A N AN SH 


A. 0. Teschich, Loiz, 


Widzewska-Strasse Me 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 


eigener Fabrication: 
ferner: 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 3 
Antiseptikum, Korkisolier materialien, 
Asbestolit ein, etc. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs-und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


NINE FE EA AN EIN FEN AN AIN 4 


Kren 


— — ͤ —H—b— WS? red 
E 
a thaus-R 16 
= Concertheus-Reſtaurautg 
2 Dzielna 18. =, 
= 

empfiehlt kalte Imbiffe, das Dun feine van Dir 
e reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod a 1a | 
Z al carte, ferner ahne eee Weine, in- und auslän⸗ | 
2 SS diſche Ble re. E? 
Täglich Concert des italieniſchen Sänger n. |” 
Se Mandolinen⸗Virtnoſen Sextelts. 2 
S Auftreten des beliebten Komitee AnABURO w. = 
Täglich nenes Mepertoir Entree frei. 

* a MOMO OM DL OOO GO TO 


J Die Wëlo Ureiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Cold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutenteg. 


0 
d 
V 
— 20000 


Z 
b 


Neuer Ring Nr. 
"E äi date enen 


OOO Oc! 


Pelrikauer-Straße 14 pektikauer-Straft 14 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, * eg Küchengeſchirre, ſowie Prima 
e A * * u. ſ. w. 


e u rn deonoapır 


Pb: 


get Tageblatt: — 8. (21, Mai 1908. 


Entre 15 und 5 Kop. 


PETRIKAUER-STRASSE 9 


2 eier? — 


— NK 2K 


dürfte des D 


1 Uensypow, T. Aust 7 Mag 1908 F. 


GELEGENHEIT ZUM BILLIGEN EINKAUF. 
Das 


Commissionsburean v. Unger 
Jerozolimska % 84 in Warschau 


wird am 8. Juli I. J. nach Nr. 78. derselben Strasse, (das 
vierte Haus von der Marschalkowska » Strasse) verlegt opgi werden 
und werden aus diesem Anlass neue und gebrauchte Möbel, 
persische Teppiche, Bilder, feuersichere amerikanische Casse- 
schränke und verschiedene andere Gegenstände 


. ZU BILLIGEN ‚PREISEN 3 AUSVERKAUFT. ; 


Bëaagogageeg 900000006 


i 


| 


VEER EE 
E: 29807 es e GELEGENHEITEZUNBEILLIGENREINKAUF, S 


dees deen 


vg 


Die Bürften- und 
m Pinſelſabrik bon 


Cäsar Matz, 


Petrikaner⸗Straße 92. 


A empfiehlt in unzweifelbaft größter 

Auswahl Bürſten ür Toilette, Haus⸗ 
D und Fabritd darf, alle Sorten Mas 
E ſchineubürſten für "(he Branche, 
I ſoe Kämme, Schwämme, Fenſter⸗ 
P und Wagenſeder, die reg: lien Tep⸗ 
0 pichrehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
0 Ten, Faprıfatoa von ſämm lichen 
m Sorten Borften und Haarpinſeln 

für Kunps und Induſtrus ge ott im 

Ergres und Detailverkauf. 


8 und größerer 
| mg: a | Abnehmern entſprechender Rabatt 


— EE u— —— — — 


BAD Hane ul 


Saiſon 10. Juni — l. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. 


Stebäder und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen von 

Bädern. Medizinische Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichtennadel⸗, Schlamm, 

Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampfr und Terpentindampfbäder. 

Großes Baſſin etc, 

Trinkkur mit natürlichen Mineralwäſſern. Schwediſche Heilgymmaſtik und 
Maſſage u ter ärztlicher Leitung. Näheres durch 

Die Direction der Badeanftalt 


am KKEKKKKKKKKXKKKA 
Dis Tuptzitr⸗- ub Dekoratinnsgeſchäft 


J. :VOGELSANG 


Ecke Petrikauer und Zielona AS 1, 


empfiehlt ferlige Möbel. Neue Beſtellur gen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


. ̃ 111111... ² . —— 


WEST Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 
ENGLISCHES MEHL 
(Neuve’s e 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FUR KINDER 
Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust- 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Person en, 


Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
schwacher Verdauung. 


Gustav Anweiler 


Ratvrot-Straße Nr. 1 
empfiehlt: 

Dieneueſten Lelbträger für das Wohl der tanzen Mi 
Frauenwelt. Ziler Sr (hir ée iſt das Vollkommenſte, was Wi / 
auf di ſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann M/F 
n tes ſeiner Frau bé: 1 jein, wenn er für 
die ung: dum Anſchaffungz und Benutzung einer ſolch. n Leibbinde Sorze träft 
Diefin Leibiräger tragen auch viele Herren zur grögten Zufriedenheit. Man ger, 
lange meine Preisliſte gratis. Alle Größen ſind auf Lager und zkönnen 
ſofort geliefert werden. 


Gustav Anweiier, Naprotſtraße 1. 


Schlesische Staatl. konz. 
Loch-, Haushaltungs- und 


Gewerbeschule mit Pensionat 
Gewissenhafte Ausbildung in 


Staatl, konz. 


Breslau, 


Klosterstr. 2325. 
Grösste deraruge Anstalt Schlesiens. 
allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn el April. Nah. durch Pros 
Emma Koebke, Vorsteberin, 


en | 
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""Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Ar. 114 


Auf einem parcellſrlen Gut iſt ein 
neucs 


Holzhaus zum Abtra⸗ 


gen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft in Pabianicr, So, 

brye maſtraße, Haus Budzinski Ne. 653, 
in der Kohlen⸗Niederlage. 


Z rozprzedanego majatku ziem- 
skiego pozostaly 


ınowy. drewniany dom, 


jest do rozebrania i do Sprzedania. 

Wü Wiadomos6 w Pabianicach ulica 
Fabryezna dom BrzeZihskiego & 653 
` w skladzie wegla. 


BR TEEN H 
ı Actiengesellschaft 
für Lagerhäuser 


‚WARRBANT 


ertheilt Vorschüsse auf rohe 
und fertige Waaren bei billi- 
gen Lagersätzen und mässi- 
gem Zinsfusse. Möbel wer- 
den zur Aufbewahrung ange- 
nommen. 

Comptoir: Zachodoia 64 
und Targowa 24. 


EE 


Achtung! 


Stroh⸗, Mie, Palm⸗ und Baſthüte 
der Art werden höchſt ſauber gewa⸗ 
ſchen, aufgefriſcht oder umfagoni-t, 

E. BARANOWSKI, 
Zachodnia Nr. 18 Hof 1 Elage. 


2099999999999 
Ein 


Koruwallkeſſel, 


20 U Meter Heizfläche, 6 Atmosph. 
1 Flammenrohr, noch im Betriebe, iſt 
preiswerih abzugeben. 

Näheres bei R. Kretschmar, Petri⸗ 
kauer⸗Siraße 117. 


OOO 
i 


dt na Oëidm splah. 


Lööka dziecinne od 4 rb. 
Kolebki, Wö6zki dla lalek. 
Wozki dziecinne. 

Wanny, Wanienki. 
Umywalnie dla doroslych. 
Umywalki dla dzieci. 
Garnitury do umywalni. 
Kuchenkiszwedzkie ‚Primus‘. 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 

Piece wykladane gling. 
Piece naftowe, zastony do 
piecöw. 

Garnitury do kawy. 
Maszynki do kawy. 
Naczynia kuchenne, gospo 
darcze. 

Lözka angielskie od 9 rb. 
Materace wszelkich syste 


möw 
POLECA 
SKLAD FABRYCZNY 
Ake. Tow. 


H Hm I I. 


Piotrkowska 68. 
SprzedaZ na dzesclowe sptaty. 


Seer 
Gewandte 


Ageıtı 


ae ſich zum ſofortigen Antritt 1. 
der Exp. d. Blattes melden. 


S888 2888808 


